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Deyiſenkontrolle 
itait Abwertung 


i e e o es, . denen 
t über die Frage: ährungs riede oder 
berſchärfter Währungskampf gerungen wird: 
hlen in Frankreich und der neue wirt⸗ 
Be Kurs der polniſchen Regierung. 
ar iſt eine endgültige Entſcheidung weder 
noch dort gefallen, eins ſteht aber jetzt 
NA ae n 155 die Devalvationiſten ſind allerorts 
| Hintergrund gedrängt. Beim erften 
5 Reden zur Pariſer Kammer iſt nicht ein 
enziger Abwertler durchgekommen. Rey: 
f Mi und Patenotre, jowie der gegenwärtige 
y: niſter Deac, die als Vorkämpfer der De- 
; tion anzuſprechen ſind, müſſen erſt im 
ten Wahlgang am 3. Mai beweiſen, ob 
Ne das Vertrauen der Wähler erringen. Nicht 
= damit, haben alle diejenigen Abgeord⸗ 
neten und Parteien viele Stimmen auf ſich 
n, die ſich programmäßig als Gegner 
bwertung bekennen. 
E. die Kommuniſten, die ja an ſich große 
$ Bige zu verzeichnen hatten, während die 
B liften, die durch ihre wirtſchaftlichen Be- 
ie, r indirekt für eine Devalvation operier⸗ 
iR Di die Zeche gezahlt haben. 
„Die Ausſichten, die franzöſiſche Währung 
N auf unveränderter Baſis halten zu können. 
n aljo ohne Zweifel im Wachſen begriffen. 
war wäre es verfehlt anzunehmen, daß die 
N 15 bereits gemeiſtert iſt, aber jedes fran⸗ 
g Ihe Kabinett, wie es auch ausſehen möge, 
T es ſich ſehr überlegen müſſen, ob es den 
1. 6035 Rana ins Dunkle wagen darf, da die Baſis 
r eine Regierungsneu⸗ oder Umbildung 
Frage noch ſchmaler geworden iſt als 
— Auf der anderen Seite läßt ſich der 
e Zuſtand des ewigen Runs auf die 
H rung nicht verewigen. Sollte die Kapitals 
H anhalten oder jogar noch an Ausdeh⸗ 
nd gewinnen, ſo wird über kurz oder lang 
geſchehen müſſen. Einige 8 
n find bereits im Anzug. So ſcheint 
Banque de France ſich mit dem Gedan⸗ 
tragen, den bisherigen Mindeſtbetrag 
Abgabe von Gold (215 000 Francs) 
zu erhöhen und überdies der Regie- 
e den gehorteten Beſitz 
mit einer drakoniſchen Steuer zu be⸗ 
Mit Verordnungen ſolcher Art dürfte 
saa nber auf die Dauer taum vorwärts tom» 
EL bisher war der kleine Mann vom 
ie A des Goldes ausgeſchloſſen, weil ihm 
derum ttel dazu fehlten. Er verzichtete aber 
en n e Eden. an BE Werner 
i itzen nze Konſortien 
Mile ſich e die einen, zwei oder 
f Goldbarren erwarben, ſie regel⸗ 
iebes igen liepen und jie anteilig den Mit- 
aushändigten. Auch die 1 
fte nicht viel nützen, denn der 
3 97 5 der Käufer von Gold weiß ganz 
daß er Opfer zu bringen hat, Opfer, 
A Dorin liegen, daß er auf jeden Zins⸗ 
en muß. Außerdem ift die Ge- 
rluſtes oder Diebſtahls ziemlich 
r ſo viele Opfer auf ſich nimmt, der 
dor aut noch die Steuer, oder er zieht es 
K Staat zu betrügen. 
leit aljo kaum etwas anderes übrig 
gegenwärtige Zuftand anhält —, 
r Zeit zur Deviſenzwangs⸗ 
g, verbunden mit dem Abliefe⸗ 
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Ba einem Preſtigeverluſt begleitet, 
burt, s Beispiel der Vereinigten Staaten 
den der Beſitz von Gold in Privathand 
en iſt und ao Staat allein die Wäh- 
bands geschäfte bej Die Reſerven Frant- 
find jo falt, 905 die Einführung der 
Nlonteofie genügt, um mit einem 
e die Währungsſorgen los zu werden. 
68 ge wird der Außenhandel hierdurch 
rdert, ſondern im Gegenteil einge: 

1 n begreift daher den Ruf des fran- 
Wirtſchaftsminiſters Bonnet am 
e Wir den Wahlen nach einer internatio- 
irtſchaftskonferenz, auf der endlich 


In der 1 ag und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21, 
mit Buftellgelb in Poſen 4.40 21, in der 
jährlich 13.10 21 Unter 1 in Polen 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 29. April 1936 


Die Einführung 


der Deviſenzwangswirtſchaft 
in Polen 


Einzelheiten der neuen Deviſengeſetzgebung — Auswirkungen auf die Börſe 
Ruhige Aufnahme in den Warſchauer Wirtſchafts- und Finanzkreiſen 


A. Warſchau, 28. April. Durch Verordnung 
des polniſchen Staatspräſidenten ift, wie wir 
geſtern berichteten, ab 27. April 1936 in Polen 
die Deviſenzwangswirtſchaft eingeführt worden. 


Die neue Deviſengeſetzgebung folgt im allge⸗ 
meinen den Grundſätzen der öſterreichiſchen und 
tſchechoſlowakiſchen ſowie in bezug auf den reinen 
Geldverkehr auch der deutſchen Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung. Bemerkenswert an der polniſchen 
Deviſengeſetzgebung ijt die verhältnismäßig 
liberale Behandlung der ausländiſchen Banken. 
Die zugunſten dieſer Banken am 26. April 1936 
beſtandenen Salden in Polen ſind freigegeben 
worden und können von dieſen Banken beliebig 
verwendet werden. Ebenſo erſtreckt ſich auch der 
Ablieferungszwang nicht auf die gehorteten 
Auslandsvaluten und Goldmünzen und auf die, 
im Ausland befindlichen Waßene gegraben 
polniſcher Staatsangehöriger. 


Darüber hinaus iſt bemerkenswert, daß 


der Freiſtaat Danzig deviſenrechtlich zum 
Auslande erklärt 


worden iſt. Perſonen, die aus Polen auf Grund 
eines einfachen Perſonalausweiſes nach Danzig 
reiſen, dürfen ohne weiteres bei jeder Ausreiſe 
nur 100 Zloty und monatlich nicht mehr als den 
Gegenwert von 500 Zloty mitnehmen. 

Der in der Notverordnung vorgeſehene De: 
viſenausſchuß iſt durch den Finanzminiſter und 
den Präſidenten der Bank von Polen bereits 
zuſammengeſetzt worden. Die Leitung des Aus⸗ 
ſchuſſes hat der Abteilungsleiter im Finanzmini⸗ 
ſterium, Baczynſki, der bisherige Leiter der 
Geldgeſchäfteabteilung, übernommen. 

Dieſer Ausſchuß hat vor allen Dingen die 
Deviſenbewilligung zu erteilen, und zwar auf 
der Grundlage ſeines freien Befundes ohne die 
Verpflichtung, Gründe für ſeine Entſcheidung 
angeben zu müſſen. Die Anträge an dieſen 


Ausſchuß und ſeine Dokumente werden von den 
Stempelſteuern befreit. Jedoch ſollen Bearbei⸗ 
tungsgebühren in noch unbeſtimmter Höhe er⸗ 
hoben werden. Der Ausſchuß hat die Befugnis, 
Unternehmungen, die in ſtändigem Geſchäfts⸗ 
und Geldverkehr mit dem Auslande ſtehen, der 
Auffiht beſonderer Regierungskommiſſare zu 
unterwerfen, die von dieſen Unternehmungen zu 
beſolden ſind. Der Ausſchuß ſoll bereits morgen 
ſeine Tätigkeit aufnehmen. 


Die Bant Politi erklärt, daß nach zwei oder 
drei Tagen Uebergangszeit der Ausſchuß 
reibungslos arbeiten könne, da die Bank 
Politi fih auf die Einführung der Depiſen⸗ 
zwangswirtſchaft vorbereitet habe. 


Die Börſe, die am 27. April erſt am Nachmit⸗ 
tag ſtattfand, ſtand ganz im Zeichen der neuen 
Deviſengeſetzgebung. Devilfengeſchäfte wurden 
nicht vorgenommen, da der neue Deviſenaus⸗ 
ſchuß noch nicht gebildet ift und feine Bewilli⸗ 
gungen für ſolche Geſchäfte ausgegeben werden 
konnten. Für die wichtigſten Auslandsdeviſen 
werden bloße Orientierungskurſe bekannt⸗ 
gegeben, die den Sonnabendkurſen durchaus 
entſprechen. An der Wertpapierbörſe fanden 
dagegen erheblich geſteigerte Umſätze bei ſtärke⸗ 
rer Preistendenz ſtatt. Die wichtigſte Aktie der 
Warſchauer Börje, die Aktie der Bank Politi, 
verbeſſerte ihren Kurs um 1,63 auf 93,50 Zloty, 
während das wichtigſte feſtverzinsliche Papier, 
die 7prozentige Stabiliſierungsanleihe von 1927, 
im Kurſe von 62,75 bis 63,63 Zloty ebenfalls 
etwas anzog. 


Im „Monitor Polſti“ ijt am 27. April 1936 
abends die erſte Liſte von 19 Banken ver- 
öffentlicht worden, die außer der Bank Pol⸗ 
jti die Ermächtigung zur Vornahme von 
Devifengejchäften im Rahmen der neuen 
Deviſenordnung erhalten. 
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In den Warſchauer Wirtſchafts⸗ und TTTTTTTV—T—T—T—T 
kreiſen iſt der heutige Tag außerordentlich ruhig 
verlaufen. Vielſach hört man Bedauern Aue 

über, daß die Deviſenbewirtſchaftung nicht be 
teits vor 14 Tagen durchgeführt worden fei, do 
die Erwartung der Deviſenverordnung bereits 
weite Kreiſe ergriffen hatte und dadurch nur 
pem Unruhe ftiftete. An jedem Tage der ver: 
gangenen Woche hat die Bant Polſki, wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, 5 Millionen 
Zloty Gold abgeben müſſen. Ihr Goldbeſtand iſt 
in den letzten zwei Wochen um etwa 50 Millio- 
nen auf ſchätzungsweiſe 375 Millionen Zloty 
geſunken. Obwohl die Zahl der Einlagen in 
Auslandswährungen beſonders von Kleinein⸗ 
legern bei den polniſchen Privatbanken ſehr groß 
iſt, haben ſich dieſe Einleger durchaus ruhig ver⸗ 
halten. In keiner Warſchauer Bank iſt es heute 


. : ˙5Ü'0¾ U FERN DEE 


Zum Tag 
der Waben Arbeit 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 

mit: 

Aus Anlaß des Tages der Nationalen Arbeit 
findet am 2. Mai um 8 Uhr in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes Poſen, ul. Grobla 25, eine 
gemeinſame Feier der Neichsdeutſchen ſtatt, au 
der herzlich eingeladen wird. 


Ausweis: Paß. ; 
— A E 
zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen 


Auch ein Run auf die Banken hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden, ebenſo wie auch die Frage der Ein⸗ 
führung von Bankfeiertagen nicht akut gewor⸗ 
den iſt. Verantwortliche Beamte der Bank 
Polſki erklären mit großer Zuverſicht, daß die 
anfänglichen Schwierigkeiten der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung leicht überwunden werden würden. 
Sie verweiſen auf den noch vorhandenen Gold⸗ 
beſtand der Bank, der für die Deviſenpolitik des 
Landes eine anſehnliche Reſerve bedeutet. Die 
Bank Polſki erklärt weiter darüber hinaus, 


daß im Rahmen der neuen Deviſenbewirt⸗ 
ſchaſtung das Warengeſchäſt mit Dem Aus⸗ 
lande durchaus liberal behandelt werden 
würde und daß alle unnötigen Schwierig⸗ 
teiten vermieden werden jollen. 


Von dem Warenaustauſch mit denjenigen 
Ländern, mit paeo er wie mit Deutſchland auf 
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auch der . hergeſtellt werden 
ſolle. Im Zuſammenhang mit den franzöſi⸗ 
ſchen Deviſenſorgen verdienen engliſche Stim⸗ 
men Berane, die klipp und klar ausiprechen, 
daß das Pfund einem abgewerteten Franken 
niemals folgen würde. Anders verhält es ſich 
mit dem Dollar; hier beſteht ci 8 7 die 
Möglichkeit einer weiteren Senkung des 
Goldgebalt um 10%. 

Ganz anders gelagert ſind die Verhält⸗ 
nijje in Polen. Polen fah jih zu einer Deviz 
ſenkontrolle gezwungen, nachdem das Kabi⸗ 
nett beſchloſſen hatte, die bisherige Wäh⸗ 
rungsparität aufrechtzuerhalten. Der Verſuch, 
die Deviſenzwangswirtſchaft zu e 
ſcheiterte daran, daß die in Paris und London 
angeſtrebten Hilfskredite ausblieben. Mit der 
Ankündigung eines großen Inveſtitionspro⸗ 
N zwecks Milderung der Arbeitsloſig⸗ 
eit trat in den letzten Tagen eine ſtarke Un⸗ 
ruhe ein, die die Banken nicht nur durch 
Geldabzüge zu ſpüren bekamen, ſondern die 
ſich auch in einer wilden Spekulation in 
Goldmünzen austobte. Um limmeres zu 
verhüten, wurde mit dem 27. April die Devi⸗ 
ſenkontrolle aufgerichtet, die nach den amt⸗ 
lichen . a polnischen Regierung 
nur vorübergehend fein foll, und zwar als 
Schutzmaß „gegen die Spekulation und 
gegen die wirtſchaftliche Miesmacherei“. Die 
Verpflichtungen aus dem Außenhandel follen 
ebenſo eingehalten werden wie die polniſchen 
Kreditverpflichtungen. 

Ganz fo einfach liegen die Dinge nicht 
Wenn man die polniſchen Verhältniſſe ſtu⸗ 
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diert, gelangt man zu dem Reſultat, daß auf 
die Dauer Polens Wirtſchaft nur gedeihen 
kann, wenn es gelingt, den Welthandel durch 
Beſeitigung der bisherigen Zerfahrenheit 
Europas wiederaufzurichten. Die polniſche 
Währung iſt ſeit 1927 ſtabil, nachdem der 
junge Staat infolge der bei ſeinem Aufbau 
u überwindenden Schwierigkeiten zwei In⸗ 
faden von 1919—24 und eine ſchwächere 
Silbergeldinflation in den Jahren 1924—26, 
durchgemacht hatte. Es gelang ſogar, den 
Dienſt der privaten Auslands⸗(Handels⸗) 
Schulden voll aufrechtzuerhalten, da die kurz⸗ 
friſtigen Verpflichtungen der Banken, ſowie 
die Außenhandelskredite fih im engen Rah- 
men hielten. Auf dieſe Weiſe überſtand Polen 
die internationale Kreditkriſe der Jahre 
1931/33 ohne Moratorium und Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung. Kreditkündigungen und das Ver⸗ 
dee des ausländiſchen Kapitalſtromes wur» 
n durch eine ſcharfe Regelung des Außen⸗ 
handels kompenſiert, und zwar in Form einer 
beträchtlichen Aktivierung der Ausfuhr. 


Das Bild änderte ſich, als im Jahre 1935 
der Exportüberſchuß eine Schrumpfung erfuhr. 
Daraufhin mußte, um den Schuldendienſt auf⸗ 
rechtzuerhalten, die Notenbank in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Die Notendeckung, die Mitte 
1935 etwa 49% erreichte, ging bis Ende des 
Jahres auf 39,8% zurück. Ziffernmäßig läßt 
fich die Situation dahin charakteriſteren, daß 
am 10. Juli v. Is. die Deckungsbeſtände der 
Bank Polſti 528 Mill. Zloty, am 31. Dezem- 


ber 1935 dagegen nur noch 471 Mill. Ztoty 


noch klein, wenn man ſich überlegt, daß der 
Exportüberſchuß 1935 knapp 65,5 Mill. iza 
(176,8 Mill. Zloty im Jahre 1934 95 32,6 
Mill. Zloty in 1933) EN 

fenden Jahre hat fih S er 
Deckungsmitteln weiter berſchärft Der Aus: 
weis der Bank ele vom 10. Jan. d. Is. 
eigt noch einen Beſtand an Gold und Devi: 
Fr von 470 Mill. Zloty; am 10. Februar 
war er auf 464 Mill. Zloty, am 10. Mär gui 
457 Mill. Zloty, am 10. April auf 444 
Zloty und am 20. April auf 432 Mill. Si 
geſunken. 


Die polniſche Regierung hat die Abſicht, 
eine Wirtſchaftsankurbelung vorzunehmen, 
um den Herd der Arbeiterunruhen, wie ſie 
jüngſt in berg und anderen Städten her⸗ 
vortreten, zu beſeitigen. Wie ſchon die Ent⸗ 
wicklung der Einfuhr 1935 zeigt, würde ein 
ſtärkerer ng neben einer ſteigenden 
Rohſtoffeinfuhr vor allem eine Erhöhung der 
5 zur Vorausſetzung 
haben. Steigerungsmöglichkeiten für die Aus⸗ 
fuhr hat fi en durch den 8 von 
ee ffen. Die 
Verwirklichung dieſer Neuen ſtößt jedoch 
auf Schwierigkeiten, und zwar dadurch, daß 
die Einfuhr von Produktionsmitteln die Ge⸗ 
währung weit längerer Zahlungsfriſten vor: 
ausjeßt, als fie für die Ausfuhr von Agrar⸗ 
erzeugniſſen und Rohſtoffen erforderlich find. 


Der Wiederaufbau finnvoller Weltaustauſch⸗ 


beziehungen iſt daher für die Geſundung der 
polniſchen Volkswirtſchaft die unerläßliche 


betrugen. Dabei erſcheinen die Deviſenverluſte Vorausſetzung. 


Kompenſationsgrundlage gejtellt iit, wird in 
Warſchauer Wirtſchaftskreiſen allgemein ein be 
deutender Aufſchwung unter der Deyfſenbewirt⸗ 
ſchaftung erwartet. 


Die Deviſenbanken 


Der „Monitor Politi” bringt die erſte Lifte 
der Banken, die vom Finanzminiſter zu Deviſen⸗ 
banken beſtimmt wurden. Die Liſte umfaßt fol- 
gende Bankinſtitute: Landeswirtſchaftsbank, 
Staatliche Bank Rolny, Poſtſparkaſſe, War⸗ 
ſchauer Diskontbank, Franzöſiſch⸗Polniſche Bank, 


Handelsbank in Warſchau, Weſtbank, Allgemeine. 


Kreditbant, Allgemeine Verbandsbank, Bank 
Cutrownictwa (Abteilung Warſchau], Bank 
Zwigzku Spôlel Zarobkowych, Lodzer Depaſiten⸗ 
bank (Abteilung Warſchau), Bankhaus Szero⸗ 
ſzepſti in Warſchau, Poſener Bodenkreditbank 
in Poſen, Deutſche Bank und Diskontogeſell⸗ 
ſchaft in Kattowitz, Dresdner Bank in Kattowiß. 
Schleſiſche Kreditbank in Bielitz und Bankhaus 
A. Holzer in Kattowitz. ; 


Die Deviſenkommiſſion 


Zum Vorſitzenden der Deviſenkommiſſion hat 
der Finanzminiſter den Departementsbireftor 
für den Geldverkehr, Wlodzimierz Baczynijti, er- 


nannt. Stellvertretender Vorſitzender wurde 
Direktor Zygmunt Karpinſti von der Bank 
Polſti. Außerdem wurden zu Mitgliedern der 


Kommiſſion der Abteilungsleiter Lewiekt vom 
Finanzminiſterium und Dr. Adam Mantel, von 
der Bank Polſki Direktor Mierzynſti ernannt. 


der Eindruck in Polen 


Warſchau, 28. April Die polniſche Oeffent⸗ 
lichkeit ſteht völlig unter dem Eindruck der 
Einführung der Belge r en im Verkehr mit 
Depilen und Gold. Die Preſſe hebt zum großen 
Teil hervor, daß die Deviſen verordnung non 
der Oeffentlichkeit mit Ruhe aufgenommen 
worden ſei. Einzelne Blätter, die wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen naheſtehen, hoffen, daß die Be⸗ 
kämpfung der Spekulation, die das Hauptziel 
der Deviſen verordnung fit, dazu führen werde, 
daß man um fo mehr Devijen für den legalen 
Handel und für die Aufrechterhaltung der wirt- 
ſchaftlichen Umſätze freigeben könne. Der kon⸗ 
ſervative „Czas“ meint, als zeitweilige Anord⸗ 
nung gegen die Spekulation könne man die 
Deviſenbeſchränkungen vielleicht als notwendig 
anſehen, aber ; 


+> 


man müſſe allen Verſuchen entgegentreten, 

die Deviſenbeſchränkung zum ſtändigen In⸗ 

ſtrument der Wirtſchaftspolitik zu machen. 

Die Beunruhigna der Oeffentlichkeit und die 
Machenſchaften der Miesmacher, die den Anlaß 
zu den Deyiſenverordnungen gegeben hätten, 
würden in kurzer Zeit verſchwunden Sein, Dann 
aber müſſe man Mittel der Valuta⸗Politit 
ſuchen, die nicht das Wirtſchaftsleben behin⸗ 
derten. 

Wie ſtark unter dem Einfluß der innenpoli⸗ 
tiſchen Kriſenſtimmung der letzten Woche die 
Hamſterung von ausländiſchen Dentien und 
Gold fih ausgewirkt hat, zeigt die Tatſache, 
daß die polniſchen Privatbanken in den letzten 
Tagen der Vorwoche 4% und „m Sonnabend 
6 Millionen Zloty bei der Bank Polſti ange- 
fordert hatten. Die gleichzeitig zu beobachten 
Zurückziehung von See auf den Hon- 
fen, die viel ch in Gold und Valuten umge⸗ 
wechſelt wurden, ift geſtern ſofort auf ein nor- 
males Maß zurückgekehrt. Infolge der Depiſen⸗ 
vorſchriften haben die Reiſehſüros die bereits 
angekündigten Geſellſchaftsreiſen 
abgejani. 


Ban Jeelands Aufenthalt 
in Varſchau 


Der belgiſche Miniſterpräſtdent van Zeeland, 
der, wie wir bereits berichteten, am Sonntag in 
Warſchau eintraf, ſtattete noch am Abend des⸗ 
ſelben Tages dem polniſchen Außenminiſter Beck 
einen Beſuch ab. Im Anſchluß daran gab 
Außenminiſter Beck zu Ehren des belgiſchen 
Miniſterpräſtdenten ein Eſſen, an dem u. a. der 
polniſche Innenminiſter Naczkiowicz, der Unter⸗ 
itaatsiefretär im Außenminiſterium, Szembek, 
der Präſident der Bank Polſti, Koc, der General⸗ 


ins Ausland 


ſtabschef Stachiewicz, der belgiſche Geſandte und 


der Chef des Protokolls, Romer, teilnahmen. 

Am Montag in den Vormittagsſtunden ſtat⸗ 
tete Außenminiſter Beck dem belgiſchen Mini⸗ 
iterpräfioenten van Zeeland im Heutel Euro⸗ 
rejfli einen Gegenbeſuch ab. Im Anſchluß daran 
befuchte van Zeeland den Miniſterpräſidenten 
Koscialkowſki. Gegen 1 Uhr legte dex belgiſche 
Miniſterpräſident im Beiſeln des belgiſchen Ge- 
ſandten ſowie des Stadtkommandanten von 
Warſchau am Grabe des Unbelannten Soldaten 
einen Kranz nieder. Eine Fahnenkompagnie 
erwies die Ehrenbezeugung. 

In den Nachmittagsſtunden ſtattete Miniſter⸗ 
präfident Koscialtowſtt dem belgiſchen Regit- 
rungschef einen Gegenbeſuch ab. 


Koscialkowſhki über ſeinen Beſuch in Budapeſt 


Miniſterpräſident Kosclaltowſti, der am 
Sonntag um 23.2 Uhr in Warſchau eintraf und 
von Mitgliedern der Regierung auf dem Bahn⸗ 
hofe begrüßt wurde, gab Vertretern der polni- 
ſchen Preſſe über feinen Beſuch in Budapeſt fol- 
gende Erklärung ab: 2 

„Sie ſelbſt, meine Herren, find Zeugen des 
herzlichen Empfanges geweſen, der mir als dem 
Chef der polniſchen Regierung in Ungarn aus 
teil wurde und der einen tiefen Eindruck bei mir 
hinterlaſſen hat. 

Beſonders gerührt war ich von der ſpon⸗ 

tanen Herzlichkeit, der ich überall bei der 

Bevölkerung begegnete. Das zeugt von 

den Gefühlen, die auch im kleinſten unga⸗ 

riſchen Dorf durch den Namen Polens 
erweckt werden. 


Beſonders möchte ich noch die charakteriſtiſche 
Arbeitsweiſe und die Organiſation unter⸗ 
ſtreichen, die wir ſehen durften. Man fieht nom 
erſten Augenblick an, daß alle Ungarn, die von 
tiefſtem Patriotismus erfüllt find und auf jedem 
Gebiet, in jedem Abſchnitt ihre Fe aet in Har⸗ 
monie und innerer Diſziplin erfüllen, nur den 
Nutzen ihres Volkes und Staates im Auge 
haben. Ich ſah überall die präziſe, ſyſtematſſche 
und einträchtige Zuſammenarbeit, die eine 


ſchnelle Durchführung aller Pläne garantiert. 


Die klaren und offenen freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühle bleiben für mich immer eine ſchöne Er⸗ 
innerung.“ 


England bereitet Rompromißplan vor 


der Fragebogen zum deutſchen Friedensvorſchlag 


London, 27. April. Wie verlautet, haben 
während des Wochenendes Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen der diplomatiſchen Vertretung Raten 
in London und dem Foreign Office über die 
Rückfragen ſtattgeſunden, die England ent- 
ſprechend dem Auftrag der ehemaligen Locarno⸗ 
mächte in Berlin ſtellen ſoll. Am Montag ſprach 
der befniihe Botſchafter im Foreign Office vor. 

Außenminiſter Eden kehrte im Laufe des Ta⸗ 
ges von feinem Wochenendaufenthalt nach Lone 
don zurück. 

London, 27. April. Der engliſche Frage⸗ 
bogen für die Reichsregierung iſt über das 
Wochenende in großen Zügen fertiggeſtellt 
worden. Er wird in der regelmäßigen Kabi⸗ 
nettsſitung am kommenden Mittwoch feine 
endgültige Faſſung erhalten und dann ſofort 
nach Berlin abgehen, Man hafft zuverſichtlich. 
daß er die Tür zu weiteren Verhandlungen 
offenlaſſen wird. 

Außerdem iſt, wie die Blätter melden, 

ein engliſcher Friedensplan „zur Ueber- 

brückung der Gegenſätze zwiſchen dem 

deutſchen Jriedensvorſchlag und dem 

franzöſiſchen Sicherheitsplan“ in Borbe- 
reitung. 


„Sunday Expreß“ behauptet, dieſer Plan 
ſehe ein ganzes Netz von Garantieverträgen, 
Nichtangriffspakten und Beiſtandsverträgen 
vor, wobei alle die regionalen Abkommen im 
Völkerbund verankert werden ſollen, und 
zwar in einem beträchtlich umgeſtalteten 
Völterbund. Die engliſche Regierung werde 
mit dieſem Plan hervortreten, ſobald durch 
den Ausgang der franzöſiſchen hlen und 
durch die deutſche Antwort auf den Frage 
bogen eine gewiſſe Klärung der Lage erfolgt 
fei, — „Daily Mail“ ſchrelbt, bei den briti- 
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ſchen Fragebogen werde es ſich um ein ver⸗ 
hältnismäßig kurzes Schriftſtück handeln. Es 
werde in verſöhnlichem Tone abgefaßt fein 
und darauf hinzielen, ſo ſchnell wie möglich 
Beſprechungen über eine allgemeine europäi- 
ſche Regelung herbeizuführen. 


Die Abhaltung der Konferenz der Lo- 
carno- Mächte, an der fih Deulſchland 
beteiligen würde, ſei eines der Ziele der 
britiſchen Regierung. Sie erwäge den 
Plan einer europäiſchen Regelung, in 
dem die Forderungen Frankreichs und 
Deutſchlands kombiniert werden jollten. 
In dieſem Plan werde die Reviſion des 
Völkerbundes müglicherweiſe eine hervor- 
ragende Bedeutung einnehmen, da Eden 
auf die Notwendigkeit einer hundertyro 
zentigen europäiſchen Mitgliedſchaft im 
Völkerbunde hingewieſen habe. 


In der liberalen „News Chronicle“ betont 
Vernon Barklett, daß die Berichte über eine 
geplante Reform des Völkerbundes nicht vom 
engliſchen Außenminiſterium ſtammten. Es 
jeien verſchiedene Reformpläne aus zwei ent- 
gegengeichten Lagern vorgebracht worden. 
Die Mehrheit wünſche die völlige Abſchaffung 
des Artikels 16. Das andere dager wünſche. 
den Artikel 16 viel bindender als bisher zu 
geſtalten, ſo daß kein zukünftiger Angreifer | 
freundſchaftliche Beziehungen mit den Natio- | 
nen die ihn für ſchuldig erklärt haben, auf- | 
rechterhalten könne. | 

„Sunday Times” bringt einen Bericht feines | 
diplomatiſchen Korreſpondenten, der darauf 
verweiſt, daß infolge des Scheiterns des Völ⸗ 
kerbundes im abeſſiniſchen Streit die Zukunft 
des Völkerbundes und ſeine Reform in den 


| 
Die Geſchichte wiederholt fih. Die Gefühle 
gegenſeitiger Sympathie ſind wiedererſtanden. 
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nächſten Wochen erörtert werden nüſſe. Und 
zwar müſſe dieſe Erörterung noch vor der 
nächſten Ratstagung erfolgen. Es ſei kein 
Zweifel darüber vorhanden, daß das britiſche 
Kabinett die Dinge, die geſchehen oder richti- 
er nicht geſchehen feien, als ſehr ernſt aniche, 
r Korreſpondent weiſt dann darauf hin, 
daß die Hauptſchwierigkeiten in der Ber- 
gangenheit in der Haltung Frankreichs 
gelegen hätten. Angeſichts der letzten Er- 
eigniſſe habe England zweifellos das 


Franzöſiſche 


nor der kommuniſtiſchen Gefahr 


Paris, 28. April. Die rechts gerichteten Zei⸗ 
tungen beſchäftigen ſich mehr oder weniger ein⸗ | 
gehend mit den Urjaden des Anwachſens der 
kommuniſtiſchen Stimmen in Frankreich. 

In der „Sournee Induſtrielle“ ſchreibt der 
Herausgeber des Blattes, Gignoux, der ſelbſt 
als Kandidat im exſten Wahlgang nicht durch⸗ 
gekommen iſt und ſich zur Stichwahl ſtellen muß. 
man müſſe die örtlich bedeutenden Erfolge der 
Kommuniſten anerkennen. Die Kommuniſten 
hätten vor allem aus dem Eintritt in die Volks⸗ 
front Nutzen gezogen. Aber auch die Rundfunk⸗ 
propaganda habe eine große Rolle geſpielt. Die 
Kriſe habe die Unzufriedenen für die extremen 
Parteien ſtimmen laſſen, zumal für die Kom⸗ 
muniſten, die nur noch von Vaterland, von Eini⸗ 
gung, Verſöhnung, Freiheit und Wohlfahrt 
ſprechen und die Marjeillaife auf ihr Wahi- 
plakat ſetzten. Die Opfer dieſer Taktik ſeien 
vor allem die ſozialiſtiſchen und radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Nachbarn der Kommuniſtiſchen Partei. 
Die Folgen dieſer Entwicklung könnten für den 


Staat, für ſeine Finanzen und für ſeine Feſti⸗ 
‘ 


gung nicht günſtig féin, denn man müſſe ſich 
immer wieder vor Augen halten, daß die gegen⸗ 
wärtige Haltung der Kommuniſtiſchen Partei 
nicht ihren wahren Zielen entſpreche, die in 
der Revolution und in der Einrichtung der 
Sowjets in Frankreich beſtünden. 

Der Leitartitler der „Action frangaiſe“, 
Maurtas, befaßt ih mit der Herkunft der Geld- 
mittel für die ungeheuer große Propagandaflut 
der Kommuniſten. Es ſei vielleicht das erſte 
Mal. ſo ſchreibt er, daß eine Regierung in 
ihrem eigenen Hoheitsgebiet der ebenſo mittel⸗ 
baren wie öffentlihen und zyniſchen Aktion 
einer auswärtigen Macht ausgeſetzt geweſen ſei. 
Die letztlichen Veröffentlichungen der nationalen 

reſſe, beſonders des „Sour“, hätten keinen 
Zweifel in dieſer Hinſicht gelaſſen. 
Seit langem ſchon verfolgten und meldeten 
die politiſchen Beobachter das Spiel der 
ſowietruſſiſchen Botſchaft und ihre ſortwäh⸗ 
rende Einmiſchung in innerfranzöſiſche An- 
gelegenheiten mit Hilſe ihrer Agenten und 
ihres Geldes. 
Auf Prateſte fci ſtets geantwortet morden, man 
der xuſſiſche 


ſche ih; 
Loyalität und 


Klugheit, 


üherfreibe oder man täy 
Botſchafter ſei die 
Korrektheit ſelber. 
Maurras ſchreibt dann weiter, daß man dieſer 
ſlawiſierten Judenbande und dieſen verſudeten 
Slawen überjtürgt vollſtändiges Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt habe. Nach einem Hinweis auf die 
„brutalen Handſtreiche“ der Kommuniſten, wo⸗ 
für die Entführung des zariſtiſchen Generals 
Kutiepoff ein Beiſpiel fei, und die fait paia 
Korruptionserſcheinungen, erklärt er, daß 
nach und nach eine Art politiſcher Gemeinſchaft 


RENTEN 
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Sonderauftrag für Göring 
Nohſtoff⸗ und Deviſenfragen zuſammengefaßt 


Berlin, 28. April. Amtlich wird mitgeteilt: 

„Da bei der Bearbeitung der die Rohſtoffe 
und Deviſen betreffenden Fragen zahlreiche 
ſtaatliche und parteiliche Stellen zuſammenwir⸗ 
ten müſſen, hat der Führer und Reichskanzler 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten mit der 
Prüfung und Anordnung aller erforderlichen 
Maßnahmen beauftragt. Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring lann hierzu alle ſtaat⸗ 
lichen und parteilichen Stellen anhören und an⸗ 


weiſen. Er fann fih von den zuſtändigen 
Neichsminiſtern unterſtützen und nötigenfalls 


vertreten laſſen.“ 


Chamberlain auf der Rüchkreiſe 


Budapeſt, 27. April. Der frühere engliſche 
Außenminiſter Sir Auſtin Chamberlain hat 
am Montag nachmittag mit dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Wiener Schnellzug die Rückreiſe nach Lon- 
don angetreten. Er wird ſich unterwegs einen 
reg in Wien aufhalten. 

ine kurze Bean Verlautbarung über feie 
nen Budapeſter Beſuch beſchränkt ſich auf die 
Feſtſtellung des rein privaten Charakters dieſes 
es. Der Budapeſter Aufenthalt Cham⸗ 
berlains findet jedoch insbeſondere nach den 
über ſeine Wiener und Prager Verhandlungen 
vorliegenden Nachrichten in hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen ſtarke Beachtung. 


Kampf um die Zollerhöhung 
für ausländiſchen Tee 


London, 27. April. Die Haushaltsberatun⸗ 
gen im Unterhaus wurden am Montag in 
zweiter Leſung fortgeſetzt. Mehrere von ar- 
beiterparteilicher Seite eingebrachte Abande⸗ 
rungsanträge verfielen der Ablehnung. Der 
Antrag des Abgeordneten Wilkinſon, den | 
Zoll für wee Tee von 6 Penny auf 
2 Penny zu ermäßigen, wurde mit 227 gegen | 
11 Stimmen abgelehnt. 

Im Verlaufe der Ausſprache fette die 
Oppoſition ihre Angriffe gegen die Regierung 
beſonders wegen der Teezollerhöhung fort. 
Auch Schatzkanzler Nevil Chamberlain ergriff 


Recht, beſtimmte Juſicherungen für die 


Jukunft zu verlangen, und zwar Juſiche⸗ 
rungen, die die Hoffnung auf den Völker 
bund wieder belebten. Eine ſolche Zuſiche 
rung fei beſonders von Seifen Frank- 
reichs erwünſcht. . 
Der Korreſpondent hält es für möglich. 
daß die Forderung nach einer internationa® 


len Streitkraft (2) für den Völkerbund in 
dieſem Zuſammenhang wieder erhoben wers 
den würde. 


Warnungen 


mit dem ruſſiſchen Kommunismus herausgebildet 
habe. Die Unterzeichnung des fowjettuſſiſchen 
Paktes habe die Augen jener Leute völlig ver⸗ 
ſchloſſen, die bereits nicht mehr gewohnt wareh, 
die Intrigen dieſer „Orientalen“ im Auge zu 
behalten. 


Das Auwachſen der franzöſiſchen 
Kommuniſten 1 


Paris, 27. April. Das Anwachſen der kau“ 
muniſtiſchen Stimmen bei den Kammerwahles 
ijt eines der bemerkenswerteſten Ergebni e. 
felnit wenn die vermehrten Stimmen ſich n. 

im gleichen Verhältnis in Abgeordnetenzahlen 
ausdrücken werden. Won 1952 bis 1936 it die 
Zahl der fommuniftı chen Stimmen von etwa 
700 600 auf etwa 1450000 geitiegen, hat M 
alſo faſt verdoppelt. Trotzdem ſind im a * 
Wahlgang nur neun Kommuniſten gemät AR 
morden, und wenn die „Humanité“ auch NE “ 
haft verkündet, daß an der Spitze der Linken 
73 kommuniſtiſche Kandidaten ftehen, ſo w Aia 
am kommenden Sonntag in der Stichwahl d 1 F: 
nur nielleicht ein Drittel gewählt werden, vit 
leicht gar weniger. Am jtärkjten aber ſchein 2 
ſich die kommuniſtiſche Propaganda in Algier M 
ausgewirkt zu haben, worüber feit Monaten ˖ San 
den franzöſiſchen Rechtszeitungen heftig Kl H 

$ 


1 


geführt worden iſt. Dort haben die Rommi si 
niften ihre Stimmenzahl feit 1832 von 1748 al 
jet 12 674 vervielfach. N * 
Der „Temps“ ift über das Vordringen d Her 
Kommuniſten nicht weiter erſtaunt, geht abe an 
mit den Nadilalſozialiſten ſcharf ins Geri 
Sie feien jetzt in ihrer eigenen Falle gefangen 
Die Verteidigung der Republik, zu der fie 1 
mit den Sozialiſten und Kommuniſten in 7. 


Volksfront zuſammengetan hätten, habe e A 
hin ausgewirkt, daß fe den Triumph Bon“ * 


großen Faſchismus und einer Art neuen 
langer⸗Bewegung begünſtigten, bei der gui 
Marxismus mit einer gefährlichen Fri =? 
gepaart jei. Der erite Wahlgang fei eine erh 
Warnung an die Radilalſozialiſtiſche wer, 
Der „Temps“ fragt, ob die, die doch imme 2 
eine Partei der Ordnung und der Neger 
ſei, im zweiten Wahlgang der Helfershelfer Wr 
Dritten Internationale fein ſolle. Im ga die 
Lande bleibe die Hauptgefahr weiterhin dell, 
kommuniſtiſche. Noch fei Zeit zum Han 
aber es ſei höchſte Zeit. 


p 


noch einmal das Wort. Er erklärte, daß 1 5 Gsi 
rieſige engliſche Aufrüftungsprogra 
Intereſſe ſedes einzelnen engliſchen Bil feen 5 
ei, und daß infolge deſſen auch jede 
eitrag leiſten müͤſſe. Er fei nicht der lt 
ſicht, daß die Belaſtung des Teetrinters e 
einem fo kleinen Betrag als eine große 
angeſehen werden könne. saai 


= 
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Badoglio an das abeſſiniſche voll 
Ein Aufruf zur friedlichen Uebergabt 


Addis Abeba, 27. April. Die am ontod 
vormittag über Addis Abeba ab ewa egen j 
Flugblätter enthalten einen Aufruf der abel 
ften italieniſchen Heeresleitung an die aa. 

niſche Bevölkerung, der von Marſchal e 1 
doglio gezeichnet iſt. In dieſem Aufruf 8 

es unter anderem: f 


Ä wo 
„Mit Hilfe Gottes werde ich in Add. 
r Der Kaiſer und die 


Soldaten feiner erſten Armee find tot. 
Auch die r i da die Front 1115 
Erſatzarmeen find au 


vern Die uns a: 
Gondar, Sofota, und e find von oga” pS 
eingenommen. Wir find Herren von “Fa 


den und werden in einigen Tagen 
Harrar ſtehen.“ BR 
Dann heißt es in den „ 
weiter: „Ich will nicht, daß das christlich E 


JE t ; ir pring 
abeſſiniſche Volk vernichtet wird. Wir bungen 
Frieden und Ziviliſation.“ An die Mahn chen ER 
kein Blut untereinander zu vergiehen, den 
fich die Aufforderung an die Krieger jid 


Kampf einzuſtellen und in die Heimat Bär 4 
zukehren. Zum Schluß heißt es: 42 keinen Y y 


teine Straßen und jegt meiner Arı 
Widerſtand entgegen. Wir wollen we 


2 


der eue“ 


Leben noch euer Eigentum. MR SN 
Wenn ihr aber meiner Armee en 3 
ſtand leisten und die Straßen sin 
ſolltet. wird die italienische Hecker, 

erbarmungslos über euch herfallen. ntet 


Die Flugzeuge werden ein Blutbad s 
euch anrichten und alles vernichten. pe: 


Mittwoch, 29. April 1936 
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Erſtes Beiblatt Nr. 99 


Die feindlichen Brüder Etrichlung des Oberſlen Ehren- und Bitgiplinachofes 


Die inneren Auseinanderſetzungen im Regie⸗ 
rungslager, die in den letzten Tagen der vers 
gangenen Woche die Oeffentlichkeit in Span⸗ 
kung hielten, ſind natürlich mit der Abweiſung 
es aus dem Kreiſe der Oberſtengruppe gegen 
die Regierung unternommenen Angriffes nicht 
endet, Es ijt nur eine Pauſe in dieſen Wus- 

i einanderſetzungen eingetreten, die vorausſicht⸗ 
lich nicht länger dauern wird, als der Miniſter⸗ 
präſident noch in Budapeſt weilt und der War⸗ 
ſchauer Beſuch des belgiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten abgewickelt wird. Von einer Konzentra⸗ 
tionsregierung der Pilſudſtiſten aller Schattie⸗ 
rungen ſind wir offenſichtlich weiter entfernt als 
vorher. Koscialkowſki und Kwiatkowſfki 
haben nach dem, was geſchehen ijt, keinen Grund 
mehr, auf die Perſönlichkeiten der Oberſten⸗ 
gruppe weiterhin diejenigen Rückſichten zu neh⸗ 
men, die ſie ihnen im erſten halben Jahre ihrer 
egierung zuteil werden ließen. Auf der an⸗ 
deren Seite find ſelbſtverſtändlich Matuſzewfti 
und switalſti durch die Maßregelung, die ihnen 
widerfahren ift, nicht verſöhnlicher geworden. 
Die zahlloſen Karrieriſten im Lager der Sana⸗ 
tja halten den Atem an und verſuchen aufgeregt, 
ſich rechtzeitig über den vermutlichen weiteren 
Verlauf der Dinge klar zu werden. 
Der Staatspräſident iſt offenbar einſtweilen 
gewillt, zu dem Syſtem der Oberſtenregierungen 
r vergangenen Jahre nicht wieder zurückzu⸗ 
lehren, ſondern auf dem im Oktober 1935 eim- 
geſchlagenen Wege zu bleiben. Es ift nicht von 
maentſcheidender Bedeutung, ob Koscialkowfki 
Mmiſterpräſident bleibt oder ob Bartel, zum 
iten Male Erſtminiſter und Koscialkowſti 
wieder Innenminiſter wird. Soviel iſt ſicher: 
lite Bartel wieder in die Regierung eintreten, 
nicht als Gegenſpieler Koscialkowſkis und 
der neuen Regierungspolitik des Staatspräſi⸗ 
denten, ſondern im Einverſtändnis mit beiden 
nnb mit der Aufgabe, dieſer Politik größere 
Jolgerichtigkeit zu geben, als fie fie bisher 
tte. Von Bartel ſcheint feitzuftehen, daß er 
im Ottober des Vorjahres die Uebernahme 
eines Miniſterpoſtens mit dem Hinweis darauf 
verweigerte, daß er mit dem jetzigen Parlament 
dicht arbeiten könne. Damit hat fih Bartel 
neswegs gegen die neue Verfaſſung geſtellt, 
die ſoeben den erſten Jahrestag ihrer Inkraft⸗ 
ii ng hinter ſich brachte; im Gegenteil: auch 
ttef ſteht durchaus zu dieſer Verfaſſung. 
Aber er gehört zu denjenigen, heute im Rege- 
kungslager wohl bereits überwiegenden Pil- 
Adſkiſten, die der Anſicht find, daß die Wahl⸗ 
Ferangen zu Seim und Senat auch fachlich 
; En mi mit der neuen Verfaſſung zuſammenhän⸗ 
den, ja ihr jogar widerſprechen. Die Reform 
5 jejer Wahlordnungen und die Wiederheritel- 
nung der Möglichteit der Beteiligung aller Par- 
12 — mit Ausnahme der Kommuniſten — 
i er ſämtlicher Volksgruppen des Landes an der 
aktiven wie der paſſiven Wahl zu Sejm und 
nat erſcheint immer mehr als unausweich⸗ 
Notwendigkeit. Die Befürworter der Re⸗ 
ſind ſich nur über ihre Termine nicht klar: 
einen möchten erſt neue Gemeindewahlen 
menfalten, die anderen ſogleich neue Wahl⸗ 
ingen und neue Parlamentswahlen haben. 
ift unwahrſcheinlich, daß die außerordentliche 
f on des Parlaments, die nunmehr in der 
weiten Maihälfte veranſtaltet werden ſoll, an 
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| Ei: m zu dieſen Fragen vorbei⸗ 
. we Minifterprä Koscialkowſti iſt es 
Asher mit der Parlamentsreform nicht jo drin- 


patien wie etwa Bartel, Aber gerade 
— Angriffe, welche die Oberſtengruppe gegen 
Chef der Regierung richtet, ſind dazu ange 
„ihn zu größerer Eile auf dieſem Wege 
N dureihen, Die innere Pohtit Roscialtomftis 
* m der Innenminiſter Raczkiewicz kann 
' als ſelbſtändiger Innenpolitiker bezeich⸗ 
det werden — hat bisher noch kein eindeutiges 
A w cht. Sie unterſcheidet ſich von der Innen⸗ 
POlitit der voraufgegangenen Regierungen bis⸗ 
* Bo weitgehend nur durch die radikalere, die 
Y We togemeinicheft ſtärter betonende Phraſe. 
er Arſache hierfür darin zu ſuchen, daß Kosciaj⸗ 
Brot; etwa beinen klaren innenpolitiſchen Plan 
Dies ſcheint höchſt 1 he bei 
enigen Mann, der von langer Hand und 
17 * großer Hartnäckigkeit die Politit der Ver 
Vundigung mit den Ukrainern vorbereitet und 


X nsefeifet Bat, Der wahre nd für 


menen 
handlungen mit der bäuerlichen Volkspartei 
nicht zu einer Klärung der Anſprüche der⸗ 
ſowie der Möglichkeit ihrer Befriedigung 


hrt haben. Nichts liegt für Kosciafkowſti 


Verh. 
noch 


dz er, als den Verſuch zu machen, ebenſo wie 
mpo Miner bes Undo⸗Blocks auch die Volke. 
eiler zur Verſöhnung mit der Sanacja 

mu alten in ihrer heutigen Erſcheinungsform 
de M bewegen. Wenn das gelänge, ſo würde das 
Baſnwörtige Regime, das eine nur ſchwache 
. Prite im Volke Hat, plötzlich den Anſchluß an die 
i Vauernmaſſen erhalten und damit 
9 ganz anderen Rückhalt gewinnen, als es 
We beſitzt. Ratai und feine Freunde 

i Pa genau, daß eine Rückkehr zu dem inner- 
ben Zustand von vor 1926 nicht in Frage 
r 


auf jeden Fall dürften der Staatsprä⸗ 
ſeine autoritäre und die Wehrmacht ihre 


Berlin, 27. April. In dem mit den Symbolen 
der deutſchen Arbeitsfront und reichem Blumen⸗ 
flor geſchmückten Feſtſaal des Berliner Nat- 
hauſes fand am Montag nachmittag eine wür⸗ 
dige Feier anläßlich der Errichtung des Oberſten 
Ehren» und Diſziplinarhofes der deutſchen 
Arbeitsfront ſtatt. 


Der zum Vorſitzenden des Oberſten Ehren- 
und Diſziplinarhofes berufene Hauptamtleiter 
Dr. von Renteln begrüßte die Anweſenden, 
darunter zahlreiche Vertreter von Parteiſtellen, 
Miniſterien und Behörden und umriß die Auf⸗ 
gaben des Oberſten Ehren- und Diſziplinarhofes, 
der vor allem dazu geſchaffen iſt, die deutſche 
Arbejtsehre vor jedem Mißbrauch zu ſchützen. 
Ehre und Diſziplin erklärte er, find die tragen⸗ 
den Pfeiler des Gemeinſchaftslebens unſeres 
Volkes. 


Der Vorſitzende des Oberſten Parteigerichts 
Reichsleiter Buch ſtellte einleitend die großen 
Leiſtungen des Führers für das geſamte Volk 
heraus. Wenn die Parteigerichte vom Führer 
berufen ſind zur Wahrung der Ehre der Partei 
und des einzelnen Parteigenoſſen, ſo ſind die 
Ehren⸗Diſziplinargerichte der deutſchen Arbeits⸗ 
front als Hüter der Ehre der Mitglieder der 
deutſchen Arbeitsfront berufen. Das alte Wort: 
„Jeder Stand hat ſeine Laſt, jeder Stand hat 
ſeine Ehre“ ſoll wieder zur Geltung kommen. 


| 
Auf dem Marſch uach Addis Abeba 


der deutſchen Arbeitsfront i 


Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley legte dann 
in längeren Ausführungen dar, daß der Klaſſen⸗ 
kampf in Deutſchland nur dadurch überwunden 
werden konnte, daß man die Menſchen im Be⸗ 
triebe zuſammenbrachte, daß man Arbeiter und 
Unternehmer unermüdlich lehrte, daß ihr Schick⸗ 
ſal auf Gedeih und Verderb miteinander ver⸗ 
bunden war. Der Begriff „ſoziale Ehre“ iſt 
bei uns der größte und herrlichſte geworden. 
Zum erſten Male in der Geſchichte der Völker 
kennen wir jetzt die ſoziale Ehrengerichtsbarkeit. 
Nicht die Tat allein wird beurteilt, ſondern die 
Geſinnung, aus der eine Tat vollbracht wurde. 
Wir wollen dem Treuhänder der Arbeit ſeinen 
Begriff als höchſter ſozialer Rihter nicht neh- 
men. Im Gegenteil, wir wollen ihn durch die 
Abnahme der Kleinarbeit des Alltags aus der 
Stellung emporheben, die er haben muß. Der 
Treuhänder muß im Volke ein unerhörtes Ver⸗ 
trauen genießen. Unternehmer und Arbeiter 
müſſen von der Richtigkeit ſeines Spruches über⸗ 
zeugt ſein. Er ſoll oberſter ſozialer Richter ſein. 
Aber die Partei und die Arbeitsfront als In⸗ 
ſtrument der Partei wollen das Volk zuſam⸗ 
menführen auf gleicher Ebene. Wir werden eine 
Gemeinſchaft gründen auf der unterſten Zelle 
der Familie, der Gemeinde und des Betriebes, 
den drei Wurzeln des Volkes. Das Gemein⸗ 
ſchaftsleben muß durchdrungen ſein von dem 
gemeinſamen Begriff der Ehre und der Leiſtung. 


Iſt mit der Einnahme der Hauptſtadt der abeſſiniſche Krieg zu Ende? 


Badoglio auf dem Wege nach Addis Abeba zu 
überwindenden Schwierigkeiten und über das 
nach dem Fall von Addis Abeba noch zu er⸗ 
obernde weſtabeſſiniſche Land erhalten wir von 
unſerem Ps-Mitarbeiter, der Abeſſinien gründ⸗ 
lich bereiſte, folgende, Darstellung: 


Von Deſſie führt bekanntlich eine ſelbſt für 
ſchwere Verkehrsmittel gut ausgebaute Auto⸗ 
ſtraße nach Addis Abeba, die ſogenannte Kaiſer⸗ 
ſtraße, die in einer Länge von 150 Kilometern 
am Gebirgskamm des Schoa⸗Berglandes vorbei- 
führt. Nur viermal muß die Straße in engen 
Gebirgspäſſen über die Höhen herüber. Das 
Gebirge iſt an den Rändern äußerſt ane. 
Die Bewohner der Berghänge treiben En 
und find Beſitzer großer Herden, ſo daß de 
provtantierung der Truppen beine großen 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. 


Gefährliche Bälle, 


Die Päſſe des Schoa⸗Gebirges aber ſcheinen 
der motoriſierten Diviſion, die von Deſſie nach 
Addis Abeba marſchiert, Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, obſchon ſie eigentlich nicht beſchwerlicher 
ſind als die Wegſchluchten, die vorher auf weni⸗ 
ger guten Marſchſtraßen zum Beiſpiel über den 
Amba Alagi zu überwinden waren. Die Er⸗ 
ſchwerniſſe des Vormarſches kurz vor Addis 
Abeba liegen aber darin, daß das Schoa⸗Gebirge 
kaum Umgehungsmöglichteiten zuläßt. Hier 
müſſen die Truppen durch die Päſſe förmlich 
durchgezwängt und auf einer einzigen Straße 
vorgeſchoben werden. Und gerade in dieſem 
Engpaß ſetzen die Abeſſinier fieberhaft ganze 
Kolonnen ein, die die Straße an den empfind⸗ 
lichſten Punkten ſprengen und ſo den weiteren 
marſch der Italiener behindern ſollen. Mit 
zahlenmäßig ganz geringen Truppenmengen 
kann überdies an den Päſſen vor der Haupt⸗ 
ſtadt eine Verteidigungsſtellung gehalten wer⸗ 
den, da ſich die tiefen Schluchten von den noch 
einmal jäh bis zu 4000 Meter aufſteigenden 
Höhen ohne Schwierigkeiten ſchließen laſſen und 
eine Sprengung der ſchwierigen Uebergänge die 
in den Tälern marſchierenden Kolonnen in ge⸗ 
fährliche Fallen bringt. Das der Stadt vor⸗ 
gelagerte gewaltige Gebirgsmaſſiv, in dem 
früher wie heute tief im Inneren Stämme hau⸗ 


Ueber die für die Truppen des Generals 


fen, die noch niemals eine fremde Herrſchaft 
— auch die des Negus nicht — über ſich geduldet 
haben, iſt von einer kaum vorſtellbaren Ur⸗ 
gewalt und furchterregender Undurchdringlich⸗ 
keit. So ſteil wie die Felswände in die Höhe 
jagen, ſo tief fallen die Schluchten herab. Nichts 
bleibt hier die Natur dem ſcheu ſich vortaſten⸗ 
den Weißen an Schauerlichkeit und Gruſeln er- 
regender Wildheit ſchuldig. Alle Schrecken des 
Grauens ſcheinen hier in einer Welt, in der 
eigentlich noch Drachen und Vorwelttiere leben 
ſollten, vereint zu ſein. Dieſe natürliche Feſtung 
haben die Itaiener noch zu überwinden. 


Daß General Badoglio ſich Zeit nehmen und 
alle für den Marſch durch dieſes Gebirge not⸗ 
wendigen Einzelheiten vorbereiten will, wird 
jedem klar, der am Rande der Kaſſerſtraße ſich 
wie ein ganz kleiner Menſch der Größe und ge⸗ 
bieteriſchen Gewalt der Bergrieſen ergeben 
mußte. Gewiß, auch die Alpen Europas zwingen 
den Menſchen in ihre majeſtätiſche Gewalt hin⸗ 
ein. Aber ſie erheben ihn und ziehen ihn empor. 
Die Berge der Schoa dagegen ſchmettern ihn 
mit unerbittlicher Härte und grauenerregender 
Furchtbarkeit nieder. 


Der Marſchall der italieniſchen Nordfront 
weiß, wer in dieſen Bergen ſteckt, er kennt die 
Schwierigkeiten des Marſches durch ein Gebiet, 
in dem jede Wegbiegung in ein verlorenes Loch 
zu führen ſcheint. Wird er daher überhaupt 
dieſen Weg gehen oder vorziehen, nach Süden 
oder Weſten abzubiegen? Daß Badoglio vor⸗ 
ſichtig ift, beweiſt ſein Abſtoppen des ungeſtümen 
Vormarſches, wenn auch die Schoaberge den 
Einmarſch in die Hauptſtadt auf die Dauer trotz 
allem nicht verhindern können. 


Wie ſieht es in Weſtabeſſinien Er 


Mit der Einnahme von Addis Abeba ijt 
Abeſſinien aber noch lange nicht 1 
Denn weſtlich der Seenlinie, die vom Süden des 
Landes nach Norden ſich zieht, mit Addis Abeba 
in der Mitte, liegt das eigentlich wertvolle 
Abeſſinien mit feinen reichen Bodenſchätzen, den 
Gold⸗ und Silbervorkommen und fruchtbaren 
Gebieten, in denen der Anbau von Baumwolle 
und die Kultivierung von Gummibaumpflan⸗ 
zungen mago find. Weſtabeſſinien iſt ein dicht 


autonome Stellung behalten. Die Bauernpar⸗ 
teiler ſind heute offenbar geneigt, ſich mit dieſen 
unabänderlichen Tatſachen abzufinden und ſich 
mit einer Zuſammenarbeit mit einer Regierung 
der ſog. „Linken“ der Sanacja zu begnügen. 
Ob die Bauernparteiler dafür Miniſterſitze be- 
kommen müſſen und gegebenenfalls wieviel, 
ſteht vorläufig noch dahin. Eins iſt aber klar: 
Rataj und der hinter ihm ſtehende Witos, für 
deſſen Rückkehr ins Land ſich neuerdings auch 
General Zeligowſki zu erwärmen ſcheint, tönn- 
ten ſich nur mit der Sanacja⸗Linken, dagegen 
nicht mit der Oberſtengruppe verſtändigen. Der 
Ausgang der Verhandlungen mit der Volks⸗ 
partei muß auch die künftige Entwicklung der 
Kraftverteilung im Regierungslager ſelber ſtark 
beeinfluſſen. 

Die Oberſtengruppe ringt um ihre politiſche 
Exiſtenz. Sie findet es bereits weit ſchwerer 
als die Führer der jetzigen Regierung, ihren 
Standpunkt ideologiſch zu begründen. Matu⸗ 
ſzewſki ruft mit immer dünner werdenden 


Stimme nach einer „Regierung der ſtarken 
Hand“, die nach ſeinen Hintergedanken nur die 


Oberſten bilden können. Aber Switaljfi, dieſer 


vielleicht intranſigenteſte Mann der Oberſten⸗ 
gruppe, hat in Krakau völlig verſagt. Ob er 
den hungernden Arbeitsloſen und Streikenden 
tatſächlich ſagen ließ, ſie möchten alleſamt zur 
Hölle gehen, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; 
feine praktiſche Haltung war aber eine folme, 
daß man ihm dieſen Ausſpruch glaubwürdig in 
den Mund legen konnte. Auch der Lemberger 
Wojewode, der ebenfalls der Oberſtengruppe zu⸗ 
zurechnen iſt, hat ſich nicht übermäßig mit Ruhm 
bedeckt, während andere Wojewoden ſich kriti⸗ 
ſchen Lagen gegenüber ſehr tüchtig und tat⸗ 
kräftig erwieſen haben, obwohl ihnen Herr Ma⸗ 
tuſzewſti nicht lein Giro gibt. In Wirklichkeit 
iſt das ganze Gerede von der angeblichen Not⸗ 
wendigkeit der „Regierung der Hatten Hand“ 
natürlich nur ein Mittel, um der jetzigen Re⸗ 
gierung Schwierigkeften zu bereiten und den 
Oberſten den Rückweg in die Regierung zu er⸗ 
öffnen. Es geht hier im Grunde gar nicht um 
Ideologie, ſondern um politiſche Stellungen 
und Macht, worüber ſich leider die kleinen Leute 
nie rechtzeitig klar werden, To daß fie gewöhn⸗ 
lich die Koſten der Machtkämpfe unter den 
Großen bezahlen müſſen. A. 


beſiedeltes Hochland, in dem ſich den Italienern 
bei einer geſchickten Verteidigung ungeheure 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen können, 
Aus Höhen von 2— 4000 Metern fallen ſchroffe 
Schluchten jteil ab, und aus Ebenen jteigen 
Tafelberge wie natürliche Feſtungen jäh in die 
Höhe. Straßen ſind in dieſem Teile Abeſſiniens 
ſo gut wie gar keine vorhanden. Der ganze 
Verkehr ſpielt ſich auf gefährlichen Karawanen⸗ 
wegen ab, auf Saumpfaden, die ſich an Felſen 
entlang ſchlängeln, an ſchaurigen Schluchten 
vorbeiführen, durch Täler ohne Brücken und 
über Höhen ſich ziehen, die durch überhängende 
Felſen ſo dunkel ſind, daß einen die Tiefe förm⸗ 


lich frißt. In Weſtabeſſinien kommt für den 
Kampf ein erſchwerendes Moment hinzu: die 
Vegetation. 


Urwaldgebiet. 


Dieſes Gebiet iſt in ſeiner pflanzlichen Ge⸗ 
ſtaltung ſchon ſtark vom Sudan her beeinflußt. 
Buſchpflanzen, Elefantengräſer, ſtachlige Aka⸗ 
zien, faſt haushohe Kakteen ballen ſich hier ſtel⸗ 
lenweiſe zu einem Dickicht und einer Urwald⸗ 
dichte zuſammen, die doch manchem Tank und 
mancher motoriſierten Abteilung zu ſchaffen 
machen kann. Vielleicht aber werden wir auch 
hier ein Wunder erleben, das ebenſo groß iſt 
en des ſchnellen Vormarſches auf Addis 
Abe 


Wird es zum Guerilla⸗Kriege kommen? 


Im Buſch und Dſchungel wird ſich notwen⸗ 
digerweiſe die Art der Kriegführung ändern 
müſſen. Großſchlachten wie die bei Moua, Max 
kalle, am Amba Alagi und an der Südfront 
dürften hier kaum zu liefern fein, Der Krieg 
kann hier eine Form annehmen, die leicht die 
gefährlichſte im ganzen Feldzuge werden dürfte, 
die Form des Franktireurkrieges. Man muß 
ſich überhaupt wundern, daß die Abeſſinier nicht 
ihon längſt ihre ganze Taktit auf den Kleinkrieg 
umgeſtellt haben. 


Die Gefahr des Kleinkrieges von Berg zu 
Berg, von Buſch zu Buſch, der Ueberfälle hinter 
der feindlichen Front iſt trotz der Niederwer⸗ 
fung der abeſſiniſchen Hauptarmee immer noch 
im höchſten Maße vorhanden. Das Land bietet 
alle Vorausſetzungen dazu. Nie wird Badoglie 
Ruhe haben, wenn er nicht in der Lage wäre, 
die feindlichen Truppen bis in die ketzten Win⸗ 
kel aufzuſtöbern und die von ihm eroberten Ge⸗ 
biete reſtlos zu ſäubern. Die Beiſpiele Wrot 
kos, Lybiens und des Burenkrieges lehren, daß 
Kolonialkriege keineswegs mit der Einnahme 
der Hauptſtädte beendet find. General Gras 
ziani benötigte in Lybien faſt zwei Jahre, um 
mit kaum mehr als 2000 Beduinen an den 
Oaſen von Kufra nach erbittertem Kleinkrieg 
fertig zu werden. 


Kommt in Abeſſinien ein zweiter 
Abd el Krim? 


Ob die abeſſiniſchen Feudalherren tý ruhiges 
verhalten werden als die Stammesführer Rat 
juli und Abd el Krim in Marokko ift eine fehi 
große Frage. Zwölf Jahre dauerte der Klein⸗ 
krieg im Atlasgebirge. Abeſſinien bietet gegen 
Marokko noch weit beſſere Möglichkeiten zu 
einem Guerillakrieg als das Gebirgsland im' 
Süden der Sultanſtadt Fez. Kleinfeſtungen für 
den Franktireurkrieg liegen rings um Addis 
Abeba, liegen vor allem weſtlich der Hauptſtadt 
gegen den Sudan. Addis Abeba wird mög⸗ 
licherweiſe ſchon bald in italieniſchen Händen 
ſein. Das an Schätzen beſonders veiche weſt⸗ 
liche Abeſſinien ift damit aber noch nicht unter⸗ 
worfen. 


weitere Räumung Addis Abebas 


Nach Meldungen aus Oſchibuti . die 
Räumun der, asien n Pame, EA be⸗ 
1 em Tempo. fortzujchreiten. So ſollen 
mit dem letz hing uge aus Addis Abeba werta 
volle Einrichtungsgegenſtände aus dem kaiſer⸗ 
Si en Palaſt, darunter der geſamte perſönliche 

der Raiferin, ierher verſchickt worden fein. 
Ma erhin wird behauptet, daß der abeſſiniſche 
—. . der Wirtſchaftsminiſter und eine 
gan Sa abeſſiniſcher Würdenträger ebenfalls 
1477 N ra feien, um auf franzöſt⸗ 
ige chutz vor den ſiegreichen italie⸗ 
ſchen j 5 zu ſuchen. 


Direkte Friedensverhandlungen 
eee 


Paris, 27, April. Am Freita 
hier das Gerücht um, dag auf Perg‘ Fang 
poe giie ensverhandlungen zwiſchen lien 

ſſinien eingeleitet werden. Die Ver⸗ 
Nude m en ſollen ſpäteſtens am Vorabend ber 
neuen Genfer Tagung, am 11. Mai, . 
Man hat einige ee daß 3 
lien noch nicht vollendete Katie en h bar schaffen 
können, denn nach den letzten Meldungen aus 
Abe ſinien ſtößt ſich der Vormarſch m ens im 
Norden an den Wetterverhältniſſen, im Süden 
dagegen ſoll die Armee des Ras Naſſibu ſozu⸗ 
ſagen noch vollſtändig intakt ſein. 


mexikaniſche Kommuniſten 
plündern Faſchiſtenbüro 


Mexiko, 26. April. Kommuniſten überfielen 
das Hauptquartier des faſchiſtiſchen Verbandes 
der „Goldhemden“, wobei 3 Perſonen verletzt 
und die Möbel zerſtört wurden. Das Archir 
und die Schreibmaſchine wurden fortgeſchleppt, 
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Nicht alles in Weiß! 


TRIT 


Denkt an die Augen des Kleinkindes 


In jeder Mutter lebt das Beſtreben, das | man beim Austragen oder Ausfahren die Farbe tijh übrig gebliebene Hülſenfrüchte, friſches | lihe Stockflecke noch ebenſo feft darin 
Jüngſte geſchmackvoll herauszuputzen. Mit uns der Kleidung und Wagendede jo wählt, daß das Brot und dergleichen ſind der Abendmahlzeit e . 7 
i ffen⸗ è h 2 75 1 roen. X 
endlicher Liebe entſtehen unter den gernihaffen- | Auge des Kindes fih darauf ausruhen fann. fernzuhalten. Zweck vermischt man einen Eßlöffe Kochſal 1 


den Händen niedliche Kleidchen und Mützchen, 
werden und wachſen aparte Deckchen. Jede 
Mutter will ihren kleinen Liebling am ſchönſten 
gebettet und gekleidet wiſſen. Ein Wettbewerb, 


Blau und Grün, nicht zu hell, ſind die geeignet⸗ 
ſten Farben, auch Braun und Grau, überhaupt 
alle diejenigen, die das Licht aufſaugen. 


In das feſtliche und jo kleidſame Weiß kann 
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Beim Kinde mit feinen? empfindlichen Organis⸗ 
mus wirkt fih das naturgemäß noch ſchlimmer 
aus. Das Abendbrot ſollte mindeſtens eine 
Stunde vor dem Zubettgehen gereicht werden. 
Schwer verdauliche Speiſen, etwa vom Mittags⸗ 


Wenn alle dieje Punkte Berückſichtigung fin- 
den, wird die Mutter kaum über unruhigen 
Schlaf ihres Kindes zu klagen haben. 


Die Welt der Fra 


me 


Mittwoch, 
29. April 1936 
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Mit Rat und Tat 


Stockflecke in Waſchſtoffen. Wohl nichts er 
regt ſo ſehr den Aerger der Hausfrau. als wenn 
nach vollendeter Wäſche im Leinenzeug befi 


i 


onni 


mit einem Teelöffel voll gepulvertem Salmial 
und gießt an dieſe Subſtanzen 


damit beſtrichen, einige Stunden der Luft aus“ 
geſetzt und dann ausgewaſchen. 


das benötigte 
Waſſer, um fie aufzulöſen. Die Flecken werden 


Tar AE t 


ak a suren Regung des Re Her⸗ man das Kleine hüllen, wenn es laufen fann, an Der alte Seidenſchal 2 
zens, der Liebe, getragen und vorwärtsgetriern | der Hand der Mutter feinen täglichen Spazier⸗ N d den! Reinigung von Tuchkleidern. Die Reinigung 
ben, den man freudig bejahen kann. Doch liegt] gang unternimmt, wenn ſeinem Auge der Blich ſoll modernifiert werden! | von Tuchkleidern ift jehr einfach purchauführen y 
in dieſem Beſtreben eine nicht zu unterſchätzende ; : ! Sein Aai se ; N 3 3 „„ 
— a in die Weite freigegeben. ijt, nicht aber, wenn Anregungen und Anleitungen Man kocht 60 Gramm gewöhnlichen Taba 1 
Gefahr. Die ſtolze Parade der Kinderwagen. es hilflos im Wagen liegen muß und keine Ge⸗ Nachdruck bote drei Liter Wafer ab. In die erhaltene B $ 
mit den erften ſonnenerfüllten Frühlingstagen legenheit hat, ſich gegen die schmerzende Helle zu an een taucht man eine ſteife Bürſte und bürſtet damit 
den Straßen wieder das Geſicht gebend, zeigt wehren als entweder zu schreien, his 2 4 Wenn wir jetzt zum Frühjahr wieder Koſtüme | das Kleidungsſtück, von welcher Farbe es a Fr 
das ſeftliche Weiß als vorherrſchende Farbe. dem Wagen genommen wird oder die Augen und Wettermäntel tragen, binden wir gern 8 N er gl Sein titig du e a 
9 1 11 , ž einen nett le i te & igkeit in das u eingedrun s p 
Blütenweiß leuchten die Mützchen und Hütchen, zu ſchließen. Schrl. ; en, lebhaften Schal um, damit der ſtreicht man dasſelbe nach inei Str M 


leuchten die Dedihen. Die helle Frühlingsſonne 
läßt das Weiß noch intenfiver erſtrahlen. Un- 
willkürlich, wie in natürlicher Abwehr, ſchließt 
man die Augen, fallen ſie auf das blendende 
Weiß eines vorüberfahrenden, von Sonne um⸗ 
glänzten Kinderwagens 


Venn das Kind unruhig ſchläfl. 


Was zu vermeiden iſt 


Wie bei dem Erwachsenen. hat unruhiger 


dunkle Mantel einen etwas freundlicheren Cha⸗ 
rakter erhält, Aber der dunkle Schal iſt uns 
ſchan ſo über, zum Fortwerſen iſt ex noch zu 
ſchade — — was kann man nun beginnen, um 
ihn wieder auf neu umzuarbeiten? Nehmen 
wir zunächſt einmal den einfarbigen Schal. Er 
wird ſchön gewaſchen, in ein Tuch eingerollt und 


Einfache Reinigung von Herrenhüten. Um 
Herrenhüte zu reinigen, verwendet man am 
beiten verdünnten Salmiakgeiſt. Den inneren 


Lederrand des Hutes, den Rand und die Stellen 


Unfere Augen, längſt nicht jo empfindlich wie Schlaf auch beim Kinde ſehr verſchiedene Ur- | dann gebügelt. S F i⸗ i ztigenf A 
j k a gebügelt. Schnell den Flickenkorb herbei- des Bandes reinigt man nötigenfalls mit etwat 
die der Kinder, wehren ſich alfo dagegen. Und. | faden. Es gehört in das fo wichtige (Gebiet der geholt und kleine Woll- oder Seidenreſte her- ſtärkerem Salmialgeiſt Danach wird der Hl 
blitzt die Frage in uns auf, wie verhält es ſich] Kinderpflege, dieje Urſachen abzustellen. Als ausgeſucht, auf denen wir mit einem Zirkel | in allen feinen Teilen mit einem we no 
mit dem Baby im Steckkiſſen oder im modiiden | ihlafitörend beim Kinde mwirien beſonders kleine Kreiſe aufzeichnen. Dieſe werden aus⸗ Schwämmchen dem Strich nach ſorgfältig pehani 
Wagen? Ueberall, wohin das Kleinkind blidt, | abendliche Aufregungen. Dazu gehört ſchon geschnitten und nun in allerhand Gruppen auf delt, wozu man wiederum Salmiakgeiſt ver ⸗ 
flirrt ihm grelles, ungedämpftes Licht entgegen. allzu ausgedehntes Umhertollen. Gerade ein | dem ganzen Schal geordnet. Mal drei überein⸗ wendet. x 


Mir bedenken oft nicht, was es damit fagen 
will, wenn es die Aermchen wie abwehrend der 
Sonne entgegenreckt, es verſucht, die Decke vom 
Wagen zu ziehen. Wir ſehen darin, etwas ge⸗ 
dankenlos, einen Spieltrieb des Kindes, und da- 
bei will es ſich vom blendenden Licht, das es als 
ſtö rend empfindet, befreien. Anders als durch 
dieſe ungelenken Bewegungen der Aermchen kann 
Baby ſich ja nicht helfen. Wird doch auch fein 
Geſchrei oft genug falſch verſtanden. Welcher 
Mutter, die mit ſoviel Mühe und Geduld den 
feſtlichen Staat des Babys geſchaffen, käme es 
wohl in den Sinn, daß dieſes leuchtende Weiß 
dem Kind zum Schaden gereichen kann? Da⸗ 
durch, daß ſeine Augen ftändig darauf fallen, 
melden die empfindlichen Sehnerven über Ge: 
bühr gereizt, das Augenlicht wird geſchwächt, 
und damit iſt der Grund zu ſpäterer Kurzſichtig⸗ 
keit gelegt. Es gäbe ganz gewiß weniger Bril⸗ 
lenträget, ſchon unter den Kindern, wenn Baby 
nicht ſo häufig, ganz in Weiß gehalten, an die 
Sonne getragen oder gefahren werden würde! 


Schont die Augen des Kleinkindes! Das iſt 
eine ernſte Forder gegen die niemand ver⸗ 


ung, 
ſtoßen follte. Man genügt ihr am beiten, indem 


n 


3e WMädhenfleid ans 


IMs ein Hängerfieid« 


ſpielfreudiges Kind muß vor dem Schlafengehen 
genügend Zeit zur inneren Sammlung haben. 
alle Unruhe in ihm muß verklungen ſein, ehe es 
ſich zu Bett begibt. Sehr nachteilig beeinflußt 
den Schlaf des Kindes das Leſen erkegender Ge⸗ 
ſchichten. Aufregende Lektüre iſt einem Kinde 
überhaupt fernzuhalten, und erſt recht in den 
Abendſtunden vor der Bettruhe. Die Erwach⸗ 
ſenen ſollten zudem von der leider weitverbrei⸗ 
teten Unſitte laſſen, im Beiſein der Kinder auf⸗ 
wühlende Ereigniſſe und ſenſationelle Geſchichten 


zu erzählen. Die lebhafte Phantaſie des Kindes 


beſchäftigt ſich mit dem Gehörten, und ſo formen 
fh des Nachts in feinem Traum mirre 
Schreckensbilder, die es nur einen unruhigen 
oder ſelbſt gar feinen Schlaf finden laſſen. 

Oft genug tragen am unruhigen Schlaf des 
Kindes auch zu hohe oder zu niedrige Bettkiſſen, 
Rückenlage oder überhaupt eine jchiefe Lage 
ſchuld. Die Mutter muß darauf fehen, daß das 
Kind weder zu viele noch zu wenig Betten hat 
und daß die Luft im Schlafzimmer gut tempe⸗ 
riert, alſo weder zu warm noch zu kalt iſt. Daß 
Ueberladenheit des Magens einen unruhigen 
Schlaf herbeiführt, weiß jeder Erwachſene. 


BER 
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Neues von dor Mode 


Für unfere Rinder 

Die Mode der Kinder geht, wenn auch viele Anklänge an die Mode 
der Erwachſenen unverkennbar find, ihre eignen Wege. Vor allem ift 
fie frei von jeglichen mobiſchen Extravaganzen, denn der größte Wert 
wird bei der Kinderkleidung auf Einfachheit, auf klare ſchlichte Linien 
und auf eine ſparſame Anwendung von Oarnierungen gelegt. Für den 
Aufputz der Mädchenkleiber ſtehen einfache kleidſame Dinge zur Ber- 
fügung, einmal die hübſchen geſchmackvollen Aragen und Krägelchen in 
ihren vielen verſchiedenen Formen, die man aus Batiſt. Seinen, Seide 
und vor allem aus dem überaus praktiſchen Pikee arbeitet. Dann ſieht 
man auch viel die garnierenden Pliffeerüfchen und Gloden- ſowie Forme 
volants, ſchmale, meiſt gereihte Spitzchen und hübſche Gürtel und Schleifen. — 
Reizend und vielſeitig find auch die Schnitte der Kragen, zu denen häufig 
Armelaufſchläge gehören: Runde ſogenannte Bubikragen, ſymmetriſche 
und aſymmetriſche Kragen, die ganz eng am Hals abſchließen, und 
andere, die für einen ſpitzen Ausſchnitt gedacht find. — Für die Kleinſten 
haben wir nach wie vor das kindliche Hängerkleiöchen, das, aus den 
einfachſten Stoffen gearbeitet, in ſeiner kniefreien loſen Form und mit 
feinen kurzen Puffuͤrmelchen immer kleldſam und paſſend wirkt. — Für 
den Ferienaufenthalt auf dem Lande oder im Gebirge wſinſcht ſich wohl 
jedes Mädel ein Dirnsffleid aus kunterbunt bedrucktem Baumwollſtoff 
oder Seinen, das mit oder ohne Batiftblüschen getragen werden kann. 
Den Mädchenmänteln geben die verſchiedenen Schnittformen felbft den 
außgefprohenen Schick; Raglanärmel, langs laufende Rüdenteilungen, aber 
auch eine belebende Oarnierung aus abſtechendem Stoff, hier und da ein 
hübscher Gürtel — das alles gehört zum gefälligen Ausſehen eines 
Mäschenmanteld. — Wie die Ertoachſenen, fo haben auch die größeren 
Madchen gern ein Complet und zwar wird man meiſt zu zwei oder drei 
Kleidern aus verschiedenem Material einen Infen Mantel aus einfar · 


Imors gopſches Meid aus 


ander, zwei nebeneinander, dazwiſchen einzelne, 
einen größeren und halb darauf einen kleineren 
Kreis — Sie werden ſich das ſelbſt am beſten 
ausprobieren. Wir ſtecken dieje Stoffkreiſe erft 
einmal feſt und nehmen dann einen für den 
ganzen Schal einheitlich bleibenden Wollfaden, 
um mit Langettenſtich oder Dickſtich die aufge⸗ 
ſteckten Muſter feſtzunähen. Hübſch ſieht z. B. 
ein modefarbener Schal aus, der Kreiſe aus 
rotem und braunem Wollſtoff erhält. Der 
Wollfaden it möglichſt für die braunen Kreiſe 
rot und für die roten Kreiſe braun zu wählen. 
Haben wir eine einfarbige Kappe, ſo erhält auch 
dieſe ein paar farbige Wollkreiſe, dann paßt ſie 
dazu. Ein bunter, gemuſterter Schal kann 
mit einer mehr oder weniger breiten Seiden⸗ 
blende aus einfarbigem Material beſetzt mwer- 
den, oder man ſchneidet den Saum ab und 
franſt ihn aus. Es gibt ſehr viele Möglich⸗ 
keiten, alte Sachen wieder zu moderniſteren, 
nur müſſen wir beſonders bei unſeren Kleinig⸗ 
leiten ſorgſam darauf achten, daß man ihnen 
eine Veränderung nicht anſieht, ſondern daß ſie 
genau ſo feſch und elegant wirken, als hätten 
wir ſie eben erſt gekauft. E. Neugebauer. 


Aer Protiiſches Sent 


| 
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bigem Stoff wählen, deffen indifferente Farbe zum 
Otundton der erwähnten kleider paßt, die natürlich 
auch auf einen Ton abgeſtimmt fein müſſen. — Fur 
den Mantel der Jungen wird neben der beliebten 
Maglanform der einfache doppelreihig knöͤpfende 
Paletot gern verwendet: Wir zeigen auf dieſer 
Abbildung ein ſoſches Modell, das ſowohl aus 
kariertem als auch aus einfarbigem Wolſſtoff bet” 
geſtellt werden kann. ; 


IRAS Für diefes Mäntel 


Sauberhaltung weißer Türen. 
an weißen Türen laſſen ſich bequem vertre 
wenn man gute, milde Hausſeife in Waſſer 
löſt und der Waſchlauge ein wenig Salm 
hinzufügt. Bei Anwendung dieſes Mittels w 
der Anſtrich möglichſt geſchont. z 


Wunde Füße. Die an den Innenjeiten 
Eierſchalen haftende Haut iſt ein gutes 
gegen wundgelaufene Füße. Sie w 
zogen und mit der noch vom Eiweiß b 
Seite auf die wunde Stelle geklebt und 
gedrückt. Man kann wieder Strümpfe 
Schuhe anziehen. 


Wie behandelt man ver 


zu beach nie 
mals plätten! Es ift nur nötig, bie Seuche £ 


Waſſerflecke auf polierten 


lächen. u 
Waſſerflecke von polierten Flächen Pi 


m, bejtreut man die Gtelle mit 
töpfelt auf dieſes Wafer; na 


ab. Dur 


Korl ſtellt fih der Glanz bald wieder 


‚77909 


A. K. 


Ir9079 Foppenanzug 


Smuglet f 


de; 
mi 


7 


trocknet man die Platte ſauber mit einem Tuch 
ch Reiben mit einem guten, weichen 
Be‘ 


rasch 
AP; 


4 


weißer,ferbiggetupftertunfe chen aus geblümtem Wolle chen ein reizendes Dirndle  rot-weif farieriermmbeinfare kleid im Gamburger Stil auß chen wurde forierier Woliſta - aus Woltfresfo für fna- 
feite. Der burch einen Vos muſſelin für kleine Mädchen- kleid auß dlumenbedrudtem dig roter Runſtſeide mit einer Diagonalſtofß, don einem Gr · ¶ nell ta berſchledener Stellung ben. Faltentafhen betor 
tant berbreiterte Kragen ift. Gereibte Bolants bilden die Seinen. Das geibchen wird Garnitur aus weipem Seiden- tel zuſammengehalten. Kra⸗ des Muſters verwendet. nen den ſportlichen Eha» 


rafter. Stoffverbrauch: 
etwa 2.55 m, 130 cm breit, 
Svon⸗ Schnitt. 


; gen und atuſſchlage aus Seide. 
eirbrauch: etwa 265 m. etwa 1,90 m, 80 em breit. Stoffverbr. : etwa 210m Seis 210m fariettet, odom einfar- Stoſſperbrauch: etwa 1,65, Stoßfderbrauch; etwa 4,19 m, 
Hen breit Oben - Sn. S den S Gn. nm, 60 om be. Spen- Schnitt biger je eo enn be. S don · Sehn. 150 em br. Son- Scnttt. 140 om breit Epon- Schnitt 


Schnitt · und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guften Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. 


durch elne Voileblufe ergänzt. rips. Stoffperbrauch: etwa Anopf - und Schlingenſchluß. 


aus Organbp gearbeitet. Stoff ⸗ Garnierung. Stoffverbrauch: 


| Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


E: Pinne: 2. Mai, 8 Uhr: Feier der Arbeit. 
N 6 Wulſch: 2. Mai: Feier der Arbeit (öffentl.) 
Aa Neutemiſche! und Sontop: 2. Mai: Feier 
\ a Arbeit in Sontop. 

ogaſen; 20, April, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
8 6. abend. (Vollzähliges Erſcheinen.) ; 

> ienbaum: 2. Mai, 8 Uhr: Feier der 
d. rbeit bei Zickermann. 


k 
. 


Moſchin: 5. Mai, 5 Uhr: 


? Kam.⸗Abend 
bei Stanikowſti. 


J - 

i3 À Dienstag, den 28. April 

me twoch: Sonnenaufgang 4.26, Sonnen: 

iterbang 19.14; e 11.40, Mond: 
ere 1.42, 
mo eritan der Warthe am 28. April + 0,52 
+ 0,35 Meter am Vortage. 

Herporherjage Für Mittmoch, den 29. April: 
thin warm und meiſt noch heiter: trocken, 


eh, örtliche Gewitter nicht ausgeſchlo en; 
i nahe Luftbewegung meijt En a I 


Yu Leatr Wielki | 
Mi 09: „Aida“ mit Zawadzka und Wolinſti. 
Lende : „Ball im Savoy“ 

tahta „Adriane Lecoupreur“ mit Za⸗ 


Beginn 
y im 


Kinos: 
der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
„Liebeslied“ (Engl.) 
a: „Die Angebetete“ 
lis: „Liebeslied“ (Engl.) 
„Wien, Du Stadt meiner Träume“ 


* „Liebespromenade“ 
ii è „Der fündige Menſch“ (Franz.) 


— 


er Elternabend der deulſchen 
Volksſchule 


e, in feiner Begrüßungsan⸗ 
der beſte Beweis für die enge 
und Verbundenheit zwiſchen 
te und den Eltern und Freunden der 
n dieſem Jahre hatte ſich die Volks⸗ 
ihrer ee ag in den Dienſt 
Proben tles der 275 7 25 Kinder⸗ 
geſtellt. Das Wort Gemeinſchaft müſſe 

n Kindern ſchon frühzeitig verſtanden 
die Tat bewieſen werden. Die Deut⸗ 
8 ee ein Gemeinſchaftswerk, und 


che Volksſchule froh und gern in ihren 
Biene geſtellt. 5 5 


mit viel Sorgfalt eingeübten Sprechchöre 
r der Kinber hatten bald den Kontakt 
A thörer und Kinder hergeſtellt. Beſon⸗ 
das Tanzlied der „Größten“, Hänſel 
etel, das die Klaſſe 1 zur Daritellung 
Nach dem Szenenſpiel „Die 
en“ wurde in einer ufe für 
inderhilfe geſammelt. Ein recht 
cher Betrag konnte dem Deutſchen Wohi- 

t übergeben 1 22 
8 ; 


wurde d 


£, 
it 


farrer 


de Der Bofener Bachverein 
Ru EN achnerein weiſt darauf hin, daß 
R tei ienstag, d. 28. April, abends 8 Uhr 
N Liezen, Saale des Engi. Vereinshauſes 
usbungsſtunde ſtattfindet. Die Mitglie⸗ 
werden um pünktliches Erſcheinen ge⸗ 


ma ſprach am 

der nnte FA des 
Chriſt erlebt die Probleme der 
v ol edat. Es war eine 


lak b — 
3 


ſachen : Wir find 
ier unſeren Willen hineingeboren, 


en wieder ohne Ausnahme das 
en, Zwiſchen dieſen beiden Tat⸗ 
; s Leben des Menſchen. In allen 
. und Völkern verſuchen die Men⸗ 
i dieſem Leben er zu werden. Die 
55 Rauſch: Rauſch des Genuſſes, der 

r Kunſt, des „religiöſen Betriebes“. 


u der Sa en m 55 2295 TE 
a und ra 
bezinnt s re tenen Shen ng 
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Ferienfahrten deutſcher Arbeiterkinder 


N. H. K. Aus den Gebieten größten deut⸗ 
ſchen Elends, Oberſchleſien und Mittelpolen, 
ſollen in dieſem Sommer 3000 Kinder ar⸗ 
beitsloſer Volksgenoſſen durch die Deutſche 
Kinderhilfe 1936 in Ferien geſchickt werden. 
Sie werden für einige Wochen aus der Not 
ihres Elternhauſes und aus dem troſtloſen 
Daſein ihrer Umgebung herausgeriſſen und 
von opferfreudigen Volksgenoſ⸗ 
fen in anderen Gebieten Polens aufge- 
nommen. 

Es ſind durchweg Arbeiterkinder, denen 
dieſe Erholung ermöglicht werden wird. 
Kinder, deren Eltern zum Teil ſchon jahre⸗ 
lang dem Schickſal der Arbeitsloſigkeit preis⸗ 
gegeben find. Sie kennen ſchon jahrelang 
Not und Entbehrung und haben in vielen 
Fällen den Glauben an eine beſſere Zukunft 
vielleicht fhan aufgegeben. 

Die Deutſche Kinderhilfe wird ihnen daher 
ein Beweis fein dak fe nicht allein daſtehen, 
ſondern daß alle Deutſchen in Polen eine 
große Schickhſalsgemeinſchaft bilden. 
Nur dadurch wird das große Werk der 


Í 


Deutſchen Kinderhilfe Wirklichkeit werden 
können. Nur ſo konnte Opfer über Opfer 
efordert und gebracht und damit die 
eutſche Kinderhilfe 1936 ein Beweis un⸗ 
jeres gemeinſam getragenen Schickſals wer⸗ 
den. 2 3000 Arbeiterkinder aus Schle⸗ 
ſien und Mittelpolen werden, wenn ſie bei 
ihren Pflegeeltern angelangt find, Liebe 
und Verbundenheit Hüren und beides ihren 
Eltern und ihrer Heimat weitergeben. Wenn 
die Deutſche Kinderhilfe dieſe Aufgaben er⸗ 
füllen fol,- dann muß freilich jeder Bolts- 
genoſſe ſein Opfer dazu beitragen, ſei es, daß 
er ſeinen Geldbeitrag dem Vertrauensmann 
übergibt oder daß er außerdem ſich noch 
bereit erklärt, ein Ferienkind bei ſich aufzu⸗ 
nehmen und ſofort die Meldung der . Bie 
ſtellen dem Vertrauensmann weitergibt. Die 
Vertrauensleute des Wohlfahrtsdienſtes 
werden jedes Opfer, das ſo gebracht wird, 
ſofort der Zentrale in Poſen weiterleiten. 
Volksgenoſſe, haſt du ſchon deinen 
Beitrag zur Deutſchen Kinderhilfe 
1936 geleiſtet? 


Gott und keine Welt ohne Religion. Guitan 
Adolf Gedat ſchilderte nun, wie er ſich bemüht 


hat, die verſchiedenſten Religionen zu begreifen 


| 


und zu veritehen. und fand ſchließlich die Tat- 
ſache beſtätigt, daß alle Religionen aus ~ ur t t 
vor dem Ratjel des Dunkels und aus Sehn⸗ 
uht nach Gott entſtanden find. Alle dieſe 
Religionen, herausgeboren aus Furcht und 
Sehnſucht, ſind Menſchenwerk. Dem ſteht das 
Chriſtentum gegenüber, das Guſtan Adolf Gedat 
als die 1 der Religionen 
der Welt bezeichnet. Um Chriſtus ſei in der 
ganzen Welt ein Kampf entbrannt. Aus eige⸗ 
ner Anſchauung hat Gedat dieſen Kampf in 
China, Japan, Afrika und Amerika kennen ge⸗ 
lernt; auch das deutſche Volk habe dieſer Kampf 
ergriffen. „Der weltanſchauliche Kampf in um 
ferem deutſchen Volke,“ jo ſagte Guſtav Adolf 
Gedat, „it nämlich nichts anderes als ein 
Kampf für oder gegen Chriſtus“. Der Redner 
ſprach die Zuverſicht aus, daß das deutſche Volk, 


wie es ihon im Laufe der Geſchichte war, in 


dieſem Ringen um die letzten Fragen der Welt 
Wege zeigen wird. 


Demeinjamet Geſang umrahmte den Vortrag. 
Pfarrer e Poſen, leitete die Feier⸗ 
ſtunde ein; eneraljuperintendent D. Blau 
ſprach das Schlußwort. 


Bisfupin-Ausitellung 

Am Montag ift im Beifein des in Poſen 
zur Meſſe weilenden Senatsmarſchalls Pryſtor, 
es Wojewoden Maruſzewſki ſowie des Feld- 
biſchofs Gawlina im Gebäude des Vereins der 
Freunde der Wiſſenſchaft in der ul. Sew. Miel⸗ 
zunitiego 26/27, vom Univerjitätsprofejlor Ro- 
ſtrzewſti die Biſkupin⸗Ausſtellung feierlich er- 
öffnet worden. Die Ausſtellung ſetzt ſich aus 
einem großen Modell der Ausgrabungsſtätte 
und den Originalſtücken der einzelnen Funde 
zuſammen; ſie kann von 10 bis 16 Uhr, am 
Sonntag von 10 bis 14 Uhr beſichtigt werden. 
Eintritt 25 Groſchen. 


Ergebniſſe der landeskundlichen 
Kellenfahrt durch Großpolen 


Am Sonntag abends 9 Uhr wurden an die 
Teilnehmer der Landeskundlichen Kettenfahrt 
durch Großpolen in Gegenwart des Stadtpräſi⸗ 
denten die Preiſe verteilt. Den Goldpokal des 
Poſener Wojewoden gewann Herr Janecki aus 
3 en Wanderpokal der Poſener Meſſe 
ewann die Mannſchaft des Poſener Touring: 
lubs. Vizeminiſter Switalſki pewa den Prets 
der Automobilreifenfirma „Stomil“, den Preis 
des „Dziennik Pozn.“ leine Kriſtallvaſe) ſowie 
den erſten Klubpreis; den zweiten Klubpreis 
erhielt Herr Janecki⸗ Bromberg, den dritten 
Herr Sierczynſti. Der erſte Preis für Motor⸗ 
räder fiel an Herrn Ziöllowifi, der zweite an 
Kut von Gaw aus Bromberg. Außerdem wur- 
den 36 Ortſchaftspreiſe verteilt. 35 Teilnehmer, 
die die Fahrt beendet hatten, bekamen Erinne⸗ 
rungsplatetten. Sieben Fahrer gelangten wegen 
ſchweren Wetters nicht ans Ziel Die größte 
Kilometerzahl erreichte Vizeminiſter Switalſki 
mit 1425 Kilometer und einer Punktzahl von 
375. Herr Janecki⸗Bromberg nahm den zweiten 
latz mit 1247 Kilometer und 369 Punkten ein. 

n dritten Platz eroberte Herr Sierczynſki mit 
derſelben Kilometerzahl und 368,4 Punkten. 
Herr Lacztowſti kam mit 1158 Kilometer und 
336,5 Punkten auf den vierten Platz. Die übri⸗ 
gen Teilnehmer brachten es nicht auf 1000 Kilo- 
meter. Die beiden Preiſe der tma „Karpaty“ 

mannen Vizeminiſter switalſti und Rudolf 
dre Den Spezialpreis für Damen ge⸗ 
wann Frau Dr. Walter. 


Juchtviehverſtelgerung 

Am Mittwoch, dem 13. Mai, findet auf dem 
Meſſegelände in der Halle der Schwerinduſtrie 
die 65. Zuchtviehverſteigerung der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
rindes Großpolens ſtatt. Zur Verſteigerung 
gelangen etwa 40 Bullen aus erſtklaſſigen 

rden. Näheres iſt aus dem heutigen An⸗ 
zeigenteil erſichtlich. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wongromitz 


dt. Einrichtung von Hilfstaſſen des Finanz⸗ 
amtes. Das Finanzamt gibt bekannt, daß zur 
Erleichterung für die Steuerzahler am 28., 29. 
und 30. April beſondere Inkaſſenten des Finanz⸗ 
amtes die Vermögensſteuer und die Grund» 
feuer für das erſte Halbjahr 1936 entgegen- 
nehmen, und zwar koſtenlos. In Golancz, Ge 
nigrodz, Starym, Lopienno, Stoli, Letno, Cze⸗ 
ſzewo, Kaminica, Miesciſko, Blizych, Niemczyn, 

abezyn und Popowo Kościelne können die 
Steuern in dem Lokol des Schulzen bzw. des 
Wójt eingezahlt werden. Nach dem 1. Mai 
werden diefe Steuern zwangsweiſe eingetrieben, 
7 Koſten, Verzugszinſen uſw. berurſacht 
werden. 


Rifja 


k, Neuer Brotpreis. Der Herr Bürgermeiſter 
hat im Einvernehmen mit der zo n Bäder- 
innung und in Ausführung der geſetzlichen Be- 
ſtimmungen den Höchſtpreis für 1 Kilogramm 
Brot aus 55% igem Roggenmehl auf 26.5 Gr., 
den Preis für 1 Kilogramm Brot aus Mehl 
2. Qualität auf 24 Groſchen feſtgeſetzt. Zu⸗ 
widerhandlungen werden gemäß den beſtehenden 
eſetzlichen Vorſchriften mit Arreſt bis zu ſechs 

ochen oder einer Geldbuße bis zu 3000 Zkoty 
belegt. Mit der Beitrafung kann die Beſchlag⸗ 
nahme der Ware angeordnet werden. 


k. Die Wilker Kirchenſchänder feſtgenommen. 
Wie wir ſeinerzeit berichtet hatten, wurde in 
die katholiſche Pfarrkirche zu Wilke ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die energiſche Unterſuchung, die 
die Staatspolizei in dieſer Sache eingeleitet 

tte, führte bald auf die richtige Spur der 

tebe: Andrzej Kaciucki und Piotr Wie⸗ 
ſzezeczynſki, beide aus Schwetzkau. Sie 
wurden in Haft genommen. Es eint, daß 
dieſer Kirchenraub nicht der erſte war, den die 
beiden Spitzbuben verübt hatten, denn man hat 
in ihrer Wohnung ein Votiv, darſtellend das 
Hl. Abendmahl, 8 Es wor aus gelbem 
Blech, und die Diebe mögen es für Gold an⸗ 
geſehen haben. 


Opalenitza i 
Schlachthaus jol ee werden. Durch Um⸗ 
bau der früheren Motorradfabrik „Lech“, die 


der Magiſtrat auf der Zwangsverſteigerung er- 
worben hat, ſoll in der Bifener Era: E ein 
Städtiſches chlachthaus entſtehen. 
Ein langerſehnter Wunſch der hieſigen Bürger 
geht damit in Erfüllung. 


Mogilno 


ü. Ein engeren Moch en, Huj dem Wege 
e 


1 555 5 die . n pat n eh Fa 
en weigerte und wehrte apfer. 8 
es gar in der Ferne einen Rn ſah, auf 


den fie den Täter aufmerkſam machte, nahm der⸗ 
ſelbe ſein Fahrrad und jagte unerkannt davon. 


Inowroclaw 


po. Generalverſammlung des Männer⸗Geſaug⸗ 
vereins. Am Sonnabend, 25. d. Pets, hielt der 
Männer⸗Geſangverein Inowroclam feine dies- 
ehen Generalverſammlung, die 50. feit Be- 
ſtehen des Vereins, im u Hauſe ab. 
Bei Eröffnung der Sitzung gedachte der erſte 
Vorſitzende mit ehrenden Worten des im ver- 
loſſenen Vereinsjahr verſtorbenen 8 

itgliedes Georg Radtke. Nach der Tagesord⸗ 
nung erſtatteten nun Schriftführer, Chormeiſter 
und die Reninonsfommilfion ihre Jahresberichte, 
worauf dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und für 
feine Arbeit gedankt wurde. Darauf wählte 
man den bisherigen Vorſtand . wie⸗ 
der. Im Anſchluß daran wurde vom Chrift- 
führer der Verhandlungsbericht über die Gene⸗ 
ee des Bundes deutſcher Sänger 
und Sängerinnen im Bezirk der Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen, dem ich der 
ein angeſchloſſen hat. und die Satzungen des 


paar durch ein 


Mittwoch, den 29. April 1936 


und Land 


Bundes, ſoweit fie den Ortsverein betreffen, 
verleſen. Es wurde beſchloſſen, entſprechend den 
Spione des Bundes das Vereinsjahr dem 
Kalenderjahr anzugleichen. 


pm. Rübenfampagne. Am Sonntag fand im 
Stadtpark eine Verſammlung des hieſigen 
Riübenplantatorenverbandes ftatt. Es wurde 
unächſt das Rübenkontingent für 1936/37 be- 
e Der Vorſtand teilte mit, daß den grö⸗ 

ren Plantatoren ein gewiſſer Prozentſatz ab: 
gezogen und den kleineren zugeteilt wird. Der 
Rübenpreis für die kommende Kampagne iſt auf 
3,38 31. für den Doppelzentner feſtgeſetzt. Der 
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder⸗ 
Zum Schluß erfolgte eine lebhaft⸗ 
usſprache über aktyelle Fragen. a 


Neutomiſchel 


Beratung über die Bekämpfung der Rüben: 
blattwanze. Die Landwirtſchaftl. Schule in Neu⸗ 
tomiſchel gibt bekannt, daß zum Schutze des 
Zuckerrübenanbaus und 1 ur Be⸗ 
kämpfung der Rübenblattwanze ab 1. April ein 

nſtruktor bei der Zuckerfabrik Opalenitza, Herr 

ng. Tadeuſz Zajac, angeſtellt wurde, der 
fachlichen Rat auf dem Gebiete der Rübenblatt⸗ 
wanzenbekämpfung erteilen wird. Die inter⸗ 
eſſierten Landwirte können ſich alſo in diesbe⸗ 
züglichen Fragen an den genannten Inſtruktor 


ewählt. 


wenden, der die Auskünfte koſten los erteilt, 


Gefaßte Kartofſeldiebe. In der vorigen Woch 
wurde nachts bei dem Landwirt Paul Gröger 
in Paprotſch ein Kartoffeldiebſtahl verübt, 
und zwar wurden die Kartoffeln aus den 
Mieten geſtohlen. Diesmal hatten jedoch die 
Diebe kein Glück, denn ſie wurden, ihrer drei 
an der Zahl, von der Polizei gefaßt. Sie hatten 
nämlich unterwegs Pech, denn ein Rad zerbrach 
ihnen, als ſie mit der Beute abzogen, und ſie 
wurden von der Polizei, die gerade in anderen 
Sachen nachforſchte, bemerkt. Bei den Nachbarn 
Gotthold Schulz und Rentih ließen die Diebe 
auf dem Felde einen Teil der Kartoffeln bei- 
feite liegen, höchſtwahrſcheinlich wollten fie diefe 
ſpäter abholen. Die Polizei nahm die Spig: 
buben fejt, und Herr Gröger erhielt feine Kar, 
toffeln, 9,70 Zentner, zurück. Die Diebe ſtamm⸗ 
ten aus Opalenitza. 


Czarnikau 


e. Silberne Hochzeit. Das Fejt der Silbernen 
ochzeit konnte am vergangenen Sonntag der 
aufmann Paul Juſt mit ſeiner Gattin feiern. 
Der evangeliſche Kirchenchor erfreute das Jubel⸗ 
Ständchen, und die Vorſtände 
der Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 
und des Verbandes für Handel und Gewerbe 
überbrachten Glückwünſche. 


e. Geburtstag. Am erg i dem 26. April, 
konnte der Friedhofsgärtner der evangeliſcher 
Gemeinde, Herr Robert Graper,. leinen 70. Ge: 
burtstag jeiern. Vor 50 Jahren übernahm ſein 
Vater das Amt als Friedhofsgärtner, das nun 
von dem Jubilar ſchon 45 Jahre verwaltet wird 
Der evangeliſche Kirchenchor und der Jung⸗ 
männerverein erfreuten ihn an ſeinem Geburts⸗ 
tage durch ihre Lieder, der Sy a Ge: 
meindekirchenrat ſprach ihm die Glückwünſche 
der Gemeinde aus. Die Vorſtände der Orts: 
ruppen der Deutſchen Vereinigung und des 
rbandes für Handel und Gewerbe überbrach⸗ 
ten ebenfalls Glückwünſche. Wir wünſchen dem 
Jubilar beſte Geſundheit im Dienſte der Ge⸗ 
meinde und der Arbeit für unſer Volkstum. 


Labiſchin 


S Beſchlüſſe der Stadtverordneten. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. der 
Beſchluß gefaßt, eine langfriſtige Anleihe zu 
niedrigem Zinsſatz in Höhe von 3000 Zloty auf 
unehmen, um kleinere Schuldenverp ee 
für die jetzt hohe Zinſen gezahlt werden, abzu⸗ 
zahlen. iter wurden die Jahrmärkte ür 1937 
von acht auf vier verringert. Die Märkte wer⸗ 
den auf Wunſch der Kaufleute nach dem 15 
eines jeden Monats gelegt. Eine Kommiſſion 
wird nach Fühlungnahme mit den Nachbar⸗ 
ädten die Tage der Jahrmärkte feſtlegen. Das 
ſtädtiſche Jagdgelände der Grafſchaft Luboſtron 
wurde auf ſechs Jahre zum Pachtpreiſe von 
100 Zloty lane 8 vergeben. i 
en Jahre eine Baracke für zwölf N ge⸗ 

ut worden iſt, ſoll in dieſem Jahre der Bau 
einer zweiten, n Fe Baracke für arbeits⸗ 

n 


loſe Famillen in tiff genommen werden. 


Kanaliſationsarbeiten jollen gleichfalls durchge⸗ 


führt werden. 


Silm-RBesprechungen 
„Apollo“ und Metropolis: „Liebeslied“. 


‚Die „Paramount“ hat mit großem Aufwand 
einen Film geschaffen, der Jan Kiepura faſt 
ſtändig ſeine Geſangsqualitäten zeigen läßt. 
And es ijt wahrlich immer wieder eine Ohren- 
weide, dieſem begnadeten Sänger zu lauſchen. 
Hier kommt er kaum aus dem Geſangsatem 


heraus. Nur daß ihm gerade noch Zeit gegeben 


iſt, in einer freilich zurechtgeſtutzten Handlung, 
die auch einen Schuß Grotdske in ſich birgt. 
deutlich zu machen, daß fh feine ſchauſpiele⸗ 
riſchen Errungenſchaften gut behaupten konnten. 
Eine ausgezeichnete Geſangspartnerin fand er 
in Gladys Swarthout, die eine ſehr nette ‚Er: 
ſcheinung ift. Kiepura ſpielt die Rolle eines 
italieniſchen Fiſchers, der durch eine Sängerin 
zur Oper kommt. Der Film hat in dekorativer 
Hinſicht einen wirlſamen Rahmen erhalten. Aus 
dem Porprogramm erwähnen wir Bilder vom 
Kriegsmuſeum. 


Nachdem im vori⸗ 


P sen apate à fa — 
Pa 
š - AR; 

{ 


Tremeſſen 


Wollſtein 


Programm zum Nationalfeiertag. Auf 
einer vom Vorſitzenden der Volksbibliothek, 
Propſt Ziembiewicz, einberufenen Bürger⸗ 
omu ro eee wurde das Programm 
für die Feierlichkeiten des Nationalfeiertages, 
des 3. Mai, au geſtellt; es lautet wie folgt: 
Am 7.30 Uhr Wecken, 9.15 Uhr Sammlung aller 
Organiſationen und Vereine im Schützenhauſe, 
10 Uhr Feſtgottesdienſt in der katholiſchen 
Pfarrkirche; anſchließend findet eine Defilade 
vor dem Staroſtwo ſtatt. Darauf folgt im 
Gymnafium eine kurze Feier. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden wird der „Lauf der Nation“ 
abgehalten, außerdem ſind noch andere ſport⸗ 
liche Veranſtaltungen im hieſigen Marſchall⸗ 
Pilſudſki⸗Stadion vorgeſehen deren Leitung der 
Kreiskommandant des PW. übernommen hat. 


* Schulkinder werden Mütter. Die Schul⸗ 
behörde in Rothenburg ſah ſich vor einigen 
Tagen genötigt, ein noch nicht 14jähriges Mäd⸗ 
chen aus der Schule zu entlaſſen. Kurz nach 
der Entlaſſung wurde das Schulkind von einem 
Kinde entbunden. Der Vater des Kindes iſt 
schon“ 17 Jahre alt. Ein zweiter, ähnlicher 
Fall wird aus Ralwitz gemeldet, wo ein 15jäh⸗ 
riges Mädchen ein Kind gebar. Wie verlautet, 
befinden ſich beide jungen Mütter und deren 
Kinder wohlauf. 


„ Einen billigen Einkauf machte in der ver- 
gangenen Woche ein unbekannter Mann bei 
dem Fleiſchermeiſter Riehlke in Jablone. Der 
1 verlangte dort 4 Pfund Wurſt und 
5 Pfund Schmalz. Als ihm die Ware ausge⸗ 
— 5 wurde, verlangte er noch 5 Pfund Ge- 
adtes, Während man ihm dies zurechtmachte, 
ging der Käufer zu feinem Rade und uer- 
ſchwand mit der unbezahlten Ware in unbe⸗ 
kannter Richtung. À 0 


Mrotſchen : r 


Auf dem jüdifgen Friedhof find drei große 
Obelisken aus ſchwarzem Marmor, vier Gra P 
ſteine aus weißem Marmor, zwei aumſtämme 
und eine itte Bold zerſtört worden. Der 

roke dreiſeitige Holzzaun ift: vollkommen ver⸗ 
wunden, es ſteht nur noch der Ziegelzaun. 


Pinne 


mr. Abſchiebsfeier. Am Sonntag, d. 26. April, 
hielt Herr Sup. Dey den letzten Gottesdienſt 
in unſerer Kirche, die an dieſem Tage bis auf 
den letzten Tag gefüllt war. Dabei verabſchie⸗ 
dete er ſich in zu erzen gehenden Worten von 
der Gemeinde, in der er 11 Jahre hindurch als 
treuer Seelſorger gewirkt hat. In dieſer 
338 kam es wohl einem jeden zur Be⸗ 
innung, was die Gemeinde an ihm verliert. 
Sup. Dey war ſtets bereit, jedem mit Rat und 
Tat beizuſtehen, wo es op helfen nottat. Er 
ein bleibendes ndenken hinterlaſſen. 
Aürforge famen wir wieder in den 
eiden im 


ie abgegebene alte Schule 
i ulraum zu ſhaffen, der gleich⸗ 
BALL als Gemeindeſaal dient. Auch der Poz 
aunenchor iſt durch ihn ins Leben gerufen 
worden. Ganz beſonders wird ihn die Jugend 
vermiſſen, denn fein Werk war es auch, die 
Jugend zu ſammeln. Mit dem letzten Hände⸗ 
druck am Ausgang der Kirche nahm Sup, Dey 
die Verſicherung mit auf den Weg, zum Segen 
der Gemeinde gewirkt zu haben. 


Scheinwerfer 
gegen Jilmflugzeuge 


Bei dem Endſpiel um den Pokal des nen 
Fußballbundes im Stadion zu Wembley am 
onnabend ſpielten ſich ungewöhnliche i, die 
ren, da 


großen 
geſellſchaften 
zu filmen, gefordert 


r die Berechtigun s 
atte. ie Geſellſchaften 
wollten aber nur Pfund bezahlen. Sie 
entſchloſſen ſich daher zu außerordentlichen 
Gegenmaßnahmen. Sie mieteten vier Autogiro⸗ 
flugzeuge und zehn weitere n Han um von 
der Luft aus ihre bereits in allen Lichtſpiel⸗ 
äuſern angekündigten Aufnahmen für ihre 
i enſchau herzuſtellen. Der von der Leitun 
des Stadions angerufene Luftfahrtminiſter Lor 
Swinton hatte es einige Stunden vorher ab⸗ 
gelehnt, ſich in Aae ilmkrie € einzu⸗ 
mengen und beſchränkte auf den Erla . 
irgend Sicherheitsvorſchriften für das Ueber⸗ 
liegen des Spielplatzes. Aber auch die Leitung 
des Wembley⸗Stadions war inzwiſchen nicht un⸗ 
tätig geblieben. Um die Aufnahmen aus der 
Luft ſo ſchwierig wie mö Al Bu machen, wurden 
20 Scheinwerfer aufgeſtellt, die jedem 
das ſich der Kampfſtätte näherte, ihre 
entgegenwerfen ſollten. Außerdem erhielten 200 
Mann den Auftrag ſich unter die ih Name zu 
verteilen, um zu verhindern, daß amera⸗ 
leute der Filmgeſellſchaften tro 


ten fin) und amerikaniſchen 


des Verbotes 
mit ihren Apparaten in das tadion ſchmug⸗ 
elten. Darüber hinaus bemühten fih weitere 
100 perenn mit Feldſtechern, etwaige 
Webertreter des Filmverbotes ausfindig au 
machen. Daß die Abwehrma nahmen der Sta⸗ 
dionbehörden an Gründlichkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen, geht aus dem Appell an die 
Zuſchauermaſſen hervor, ſich an dieſer Kolleltiv⸗ 
politik zu beteiligen und jeden Kameramann 


ux . 


Sportanlagen für die i 
in Berlin ift das groe Schwimmſtadion nörd⸗ 
lich des Olympia⸗Stadions. Der Hauptbeſtand⸗ 
teil des Schwimmſtadions, das jetzt kurz vor 
feiner Vollendung ſteht ift die 
Kampfbahn, die eine Breite von 30 Metern be⸗ 
fikt. Die 50⸗Meter⸗Bihn wurde von der inter⸗ 
nationalen Schwimmliga gefordert. 
kürzeſte Schwimmſtrecke des olympiſchen Pro⸗ 
gramms 100 Meter beträgt, hat die 50⸗Meter⸗ 
Bahn gegenüber 
Vorteil, daß ſich Start und Ziel an der gleichen 
Stelle befinden. 


werden die Zuſchauer aufnehmen; und nahezu 
20 000 können von hier aus 
und Vorführungen beiwohnen. Getrennt von 
der Kampfbahn iſt das Sprungbecken angelegt 
worden, deſſen Ausma 
Durch dieſe Trennung wird die techniſche Durch⸗ 
führung der geſamten Wettkämpfe weſentlich 
erleichtert, was in Los Angeles 
war. Dazu kommt noch, daß 1 
naturgemäß eine gana andere Tiefe als die 
Kamp 
becken eine gleichmäßige 
ſo verfügt das Sprung 
von 450 Meter. Das ijt das Mindeſtma 
Sprünge aus 10 Meter Höhe. 


»Eiſenbetonbau des Sprungturms. 


Höhe je zwei 


die 


Mache 


gegen Auszahlung von einem Pfund Sterling 
sr, Strecke au bringen 


** 


> oiner Tageblatt 2 í 
das Schwimmitadion der Olympiichen Spiele 


Von Werner Marh, dem Er bauer des Neichsſportfeldes f 


Architekt Werner March, unter deſſen Das Innere der Tr gunenanlagen erhält olle 
Leitung das NReichsiportfeld . nunmehr | nur irgendwie n äume. Außer 


‚feiner Volleadung entgegengeht, iſt auch] Umfleideräumen, aſch⸗ und Brauſeanlagen 
der Erbauer des wohl in der Welt ein- und Toiletten hal man auch noch Ruhe⸗ und 
zigartigen Olympia⸗Schwimmſtadions. Er Maſſageräume geſchaffen. Selbſtverſtändlich 


werden auch Fernſprechanlagen und Poſträume 
nicht fehlen. : 
Durch einen Tunnel iſt das Schwimm⸗ 
ſtadion mit dem Olnmpia⸗Stadion ner- 


gibt im folgenden einen Ueberblick über 
deſſen Anlage und Einrichtung. 
Die Schriftleitung. 


Ein beſonderes Schauſtück der ausgedehnten unden. 
XI. Olympiſchen Spiele Deutſchland ift gerüstet, um auch die Schwimm⸗ 
ſportler der Welt zum friedlichen Wettkampf 
zu empfangen! 


Nympia-Vorbereilung der Reiter 
Polens 


Zur Teilnahme an der Olympiade in Berlin 
bereitet man ſich in Polen auch auf dem Reit⸗ 
ſportgebiet eifrig vor. In der Kavpallerieſchule 
in Graudenz iſt eine ſpezielle Reitſportgruppe 
gebildet worden, der die aus allen Reiterforma⸗ 
tionen ausgewählten tüchtigſten Kräfte ange⸗ 
hören. Das Pferdematerial ſetzt ſich teils aus 
eigenem Beſitz der einzelnen Offiziere, teils aus 
Dienſtpferden zuſammen, außerdem hat eine An⸗ 
geh! züchter der Olympiamannſchaft Pferde zur 

zerfügung eſtellt. Die allgemeine Aufſicht über 
die neugebildete Gruppe übernahm Oberſt Komo⸗ 
rowſki, ein hervorragender Kavalleriſt. Reue 
gehört dem Gruppenſtabe Major Kroölikiewicz 
an, der den polniſchen Farben auf manchen 
internationalen Reitſportkonkurrenzen den Sieg 
gebracht hat. Die ganze Gruppe arbeitet mit 
größter Energie, um für die ſchweren olympi⸗ 
ſchen Wettbewerbe gerüſtet zu ſein. 


Cramm von Maier geſchlagen 


Barcelona, 27. April. Der Davispokalkampf 
Spanien Deutſchland in Barcelona wurde am 
Montag beendet. Die Senſation war die Nieder⸗ 


50 Meter lange 
Da die 


einer 100⸗Meter⸗Bahn den 


Zwei gewaltige Tribünen aus Beton 


den Wettkämpfen 


ße 20X20 Meter betragen. 


für das Kunſt 


ſten). Außerdem weiſt die Sprunganlage n Fi 4 
eine 5⸗Meter⸗ und eine 10⸗Meter⸗Plattform 033 P per Senti aan Alone 62 
für das Kunſtſpringen auf. wiſchen dem | 6:3, 6:4, Das Schlußergebnis lautet 4:1 


für Deutſchland. Nächſter Gegner der Deut chen 
iſt Ungarn vom 15. bis 17. Mai in Düſſeldorf. 


Molorradrennen auf der ſchnellſten 
Zementbahn deulſchlands 


Wuppertal. Nach mehrjähriger Pauſe wurde 
am Sonntag nachmittag zum erſten Male wie⸗ 
der auf der ſchönſten und ſchnellſten e 
Deutſchlands, auf der 500- Meter- Bahn in 
Wuppertal⸗Elberfeld, ein Motorradbahnrennen 
ausgefahren. Der Deutſche Automobil - Club, 
Gau Niederrhein, als Veranſtalter hatte die 
beiten deutſchen Bahnfahrer verpflichtet. und ſo 
war ihm auch ein Maſſenbeſuch dieſes Rennens 
beſchert; denn mehr als 12000 Menſchen um⸗ 
ſäumten das Oval und wohnten zum Teil wirk⸗ 
lich ſehr ſpannenden Kämpfen bei. 

Der erase ahrer des Tages war 


1 
nicht vorhanden 
das Sprungbecken 
bahn haben muß. Beſitzt das Schwimm⸗ 
Tiefe von 2 Meter, 
becken über eine ſolche 
für 
An der Nord⸗ 
ſeite des Sprungbeckens erhebt ſich nun der 
Dieſer beſitzt 
pringen in 1 und in 3 Meter 
prungbretter (Original Brand⸗ 
och 
Sprungbecken und der Schwimmbahn befindet 
ſich eine drei Meter breite Startbrüde, 
Für den anregen hat man 
eine ebenſo finnreihe wie praktiſche Ein⸗ 
richtung getroffen. 
An der weſtlichen Längsſeite der Schwimmbahn 
befindet ſich ein 80 Zentimeter breiter Gang, 
der 1 Meter tief verſenkt iſt. Dadurch kann der 
Schiedsrichter das Waſſerballſpiel aus nächſter 
Nähe ſehr genau verfolgen. ` 
Die Kampfbahn wird durch Korkleinen in 


8 Einzelbahnen geteilt und für die Rücken⸗ 
imme werden Wimpelleinen über jeder 

ahn gezogen, Auch die Markierungen für das 
28X18 eter große Waſſerballſpielfeld find 
bereits vorgeſehen. Zur Kenntli maung, der 
Mittellinie ſowie der 2- und 4⸗Meter⸗Linie 
werden bunte Kugeln in den oberen Rand der 
Beckenwand eingelaſſen. Die Mitte des Spiel⸗ 
wird darch einen Ballſchwimmkorb fejt- 


feldes í 
elegt, der während des Spiels durch eine bez Hans Soentus auf NSU, Der lange Hans 
f der hier ſchon manche deutſche Bahnmeiſterſ aft 
Kid Dar auf den Boden des Baſſins Noreen res ee Rennen ° n 
Die Füllung der beiden Becken wird aus | agen Spree nindig denen. 
beſtem £ rij waſſer beitehen, das von der Er hatte eine 500:ccm:NSU -Maline durch 
Berliner aſſerleitung geliefert wird. Um Umbau des Rahmens um rund 20 Zentimeter 


verkürzt und durch Verwendung größerer Räder 


dieſes Waſſer aber auch immer klar und ſauber auch höheren Bodenabstand gewonnen 6 


zu erhalten, ift eine Filteranlage gebaut wor⸗ 
en, durch die mit Hilfe eines beſonderen Um « 


wälzverfahrens das Waſſer fortgeſetzt 

geleitet wird Dadurch wird erreicht. daß es D eee 
itets jo durchſichtia iit, daß man — um öbel Noch am 
ein Beilpiel zu nennen — die Schlagzeile e e g c 


einer auf dem Grunde des Beckens liegen⸗ 

den Zeitung ohne weiteres leſen könnte. 
Verſtärkt wird die Durchſicht noch dur die 
hellen, alaſierten Flieſen. mit denen ſowahl der 
Boden als auch die Wände ausgelegt ſind. 


Bei den früheren Olympischen Spielen haben 
ſich, wie überhaupt bei internationalen 
Schwimmveranſtaltungen, ae t durch 
die Temperatur des Waſſers ergeben. Der 
einen Mannſchaft war dieſes 


Eßzimmer 


Schlafzimmer 
verſchiedene andere Gegen- 


Swietoslawska 10 
(Jezuicka) 


Ersch 


u kalt, der an⸗ 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt” 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


= 

Gerade jetzt 

müssen Sie regelmäßig die Zeitung 

lesen, damit Sie laufend be“ 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb so 
bei Ihrem Briefträger oder zusii 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für Monat Mai. = 


r 


nun mit dieſer zur Bahnmaſchine umfriſterten à 


Straßenmaſchine den Kampf gegen die andere, 
Sac er Der ſich ſchon o bewähnd 
Motor der NGU. ſetzte fih auch hier glänzen 
durch. N 


Arſenals zweiter Pokalſieg * 
Der große Kampf um den engliſchen u f 
ofal, der die engliſche Fußballgemein rüber 

Wo en bewegte, ift wieder einmal vo shaft 

Englands zur Zeit volkstümlichſte Mann eite 
gewann mit dem F. C. Arſenal zum, au ale 
Male die Trorphäe, die damit zum vierten 
von einem Londoner Verein erobert wur 15 
ift der rieſige Jubel doppelt be reiflich, a 

f mit 


Schlußpfiff ertönte und der knapp f 
0 05 errungene Sieg über Sheffield um! nji: 
unwiderruflich feſtſtand. z 


Erite deulſche af 
Baſeball⸗Mannſchal 

Zu den Nationalſports in den Vereint 1 
ter Linie das Baſe hz, 
tauſende in feinen 
it Baſeball Trum 
von Studenten $ 
aſſen größte Ber 


aſeball ihm 


ieht. 
wird 
und findet bei den 
In Frankreich hat das 
der letzten Jahre einen geohen 
nommen. Erſtmalig in unc wu 
Spiel in Berlin von ja mae S 
Reher der dn deutſche Mannſchaft 
isher noch ni geben. 0 
Nun iſt in ichn die erſte deutfihe 
ball-Manniheft gegründet worden. len 
hat die Pionierarbeit für dieſen ſchne $ 
intereſſanten Sport übernommen. ga 
Der Juſchauer, der zum erſten Male lahr 
ſieht, wird ohne Schwierigkeit eine gem ft w 
1 keit mit dem guten alten laaba > 
ennen. ; 


— — x 


Argentiniiche Stadt vom Uniw 
| eimgeſucht 


e 1 
Ri 
ms 


gi 
z ler 
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ii 
tört fin 


einungstage | 


deren wieder zu warm, je nachdem wie es die 2 8 > 
einzelnen Wettkämpfer zu |hwimmen gewöhnt TAPETEN n AH Pe Age # 
waren. In Deutſchland ift die Waſſertemper tur Wachstuche R nowe 33: j 1 
im aligemeinen niedriger als in den meiſten acns Bojanowo: Her M Bernhardt (Drackef@ 
gbana Ban pti trelbennen annern gs Linoleum- 8 Rynek 18: 
iſt einleuchtend, daß diejenigen Schwimmer 2 : i a pi 
in relativ warmem Waller trainieren, im Nad- teppiche a . 1 8 Rynek Sina 15: 
teil find, wenn fie in kühlerem ſchwimmen 8 Herr Kietzmann, Koloniatware® | 
müffen, genau jo wie umgekehrt die anderen O R W AT 3 geschäft. Mieczysła „ 
nicht ihre volle an ee keit erreichen. Jarotschin: Herr Bob, Boehler Krakowska 11 5; 
wenn fie in au warmes Waller tommen, Daher * Kolmar: Herr Re Gebauer ope 
hat die Internationale Schwimmliga_ verlangt Fa. O. Haber Rynek 2: 2 
daß während der Wettkämpfe das Waſſer immer Poznan Buchhandlung B. Loll, Rynek 10 „ $ 
au einas 4 von mindeſtens 21 Grad wW 4 18 Kosten: Herr B. Fellner. ul. Poznańska 25 9. | 
gehalten werden muß. rock Lissa: Buchhandlung Eisermann t- A 
Um diele Waſſertemperatur immer zu ge . ul. Komefiskiego 31: 1 
ährle w + as à Margonin: Fr. H. Ra u. ust): 
T A Fit e Seer, 
e eee eee F Herr R See leona Deaan all 
kühler en ni rt das ae ? Zäunowaka 1: z 1 1 
e neler erzeugt. Obornik: Herr Kaufm. J. Klingbeil., RIN "7g | 
Neuartig ift auch, daß wenige Zentimeter Pinne: Herr Max Sauer, ul. Sw. pucha s 3 
über dem Waſſerſpiegel ringsherum eine rund Pude witz: Frau Biernacka, ul. Kostrzyńs “pe f 
ausgearbeitete Ueberlaufrinne in die Beden- i Rawitsch: O. Eisermann, T. 2 © P.. | 
wand eingelaſſen worden ijt. In diele ſchlagen - stelle. Rawicz. Rynek 12/13: PS! 
die durch das Schwimmen hervorgerufenen Rack witz: Herr Otto Grunwald: e 
Wellen hinein fo daß das Waſſer ſtets verhält⸗ Ritschenwalde: Frau H. Hoppe. Rynek 4. une) r g 
nismäßig ruhig ſein wird. Dahinter liegt ein Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandief d | 
6 Meter breiter Umlauf, der ſowohl die 2 Samter: Herr Józef Gros zkowsk 4 
— als auch das Sprungbecken umgibt. Erſt i 3. Maia 1: 2 2 99 
dahinter erheben ſich an beiden Längsleiten die Schokken: Frl. A. Rude. Papiergeschäft: 3. 
maſſigen Tribünen Da die Juſchauerplätze erft da Schroda- Herr Karl Seifert. WalowA hafti - 
AE arten ud Bene, potter Gi ee ne Gruner, Kanatan Bl 
er auf v ettkämpfern u ampfrich⸗ : s 5 De | 
tern Dean seen, ne "aP ae die Woldemar Günter Wollstein: Frau Marie Rausch, Biala- Got > 
Sicht jemals beeinträchtigt wird. Die Tribünen ' Landmaschinen Wongrowitzz Frau E. Technau. N 


Poznan 
Sew Mieläynskiego€ 
Tel: 52-25. 


ſteigen bis zu einer öge von 1150 Meter an 
und beſitzen eine Länge von 86 Meter. Wie 
bereits geſagt, werden fie 18 000 Beſucher auf⸗ 
nehmen und ihnen bequeme Sichtmöglich⸗ 
keit bieten. j 


Alle Ausgabe-Stellen nehmen auch Anzeigen-Aufträg® 


„ 


Originalpreisen entgegen. 


woch, 29. April 1936 wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes ne. 9 


tende Unterschiede auf, so dass man auf Speisekartoffeln 44.50, Leinkuchen 1818.50. 


à Der Ausgleich nach unten 


Grund der Vergeli rui Eine Ban 5 Br Be R 
à ein Polen A und ein Polen nach der Be- | bis 23. Gesamtumsatz 947 1, 1 ge 
1558 Ist allgemein bekannt, dass der kleine Jahre 1928/29 gab ein Besitzer von 2—3 ha | Nennung des Ministers Kwiatkowski veneh- 811 t. Stimmung: ruhig. 1 
dwirt sich nur schlecht ernähren kann. | Bodenfläch täglich durchschnittlich 1.05 zł men kaun Getreide. Posen, 28, April Amtliche No» 
swaltsamen Preissturz der land- | aus (in bar und in Produkten der eigenen So beträgt z- B. die Zahl der Bauern, die tierungen für 100kg in 21 trei Station Poznan, 
"schaftlichen Artikel muss der Landwirt Wirtschait). Ein Besitzer von 30-50 na da- | täglich für den Einkauf lebensnotwenliger Umsätze: 
Möglichst viel verkaufen, um zu Bargeld zu | gegen konnte 1.82 zł ausgeben, also 43:8% | Waren weniger als 10 gr. ausgeben in der Roggen 30 t zu 16.35 zł 
nen, Da aber der grösste Teil der Waren, | mehr. Im Jahre 1931---32 konnte sin Besitzer | Woiewodschaft Wilna 89.3% der gesamten i Rientpreise: E 
Landwirt kaufen muss. ein festes Prels- | von 2--3 ha noch 0.77 täglich zusgeben, ein | Bauernschaft, in der Wojewodsghaft Nowo- Fogon N na, 
haben. muss der Bauer unverhältuis- | Besitzer iedoch von 30-50 ha konnte sich | gródek 87,5% in der Wojewodsehaft Polesion | Weizen z „„ A A AO aa 
Sig viele Erzeugnisse aus der eigenen Wirt- | nur eine Ausgabe von 0.85 zł gestatten, also | 75%. in der Wojewodschaft Tarn pol 69.2%, Braugerste Wi 5 ps 
halt verkaufen. und kann beute im Verhäit- | kaum 10.4% mehr als der Kleinbesitzer. So | in der Woiewodschaft Stanisjau 64.3%. in der Mahlgerste 700-723 l. . 15.25-15.80 
rüheren Jahren nur sehr wenige wirt-] Würde also der grössere Besitzer durch die | Woiewodschalt Lemberg 68.577, Krakau 64.5%, 670—680 2% . . 18.00-18.25 
Maftseigene Produkte für sich und seine Fas | wirtschaftliche Notlage stärker vetroften als | Kielce. 654% Lublin 63.7%. Białystok 58.5%, | Hafer „ e „ 1500—1536 
e verbrauchen. Ausserdem kann er natür- | der Besitzer eines kleinen Grundstückes- Warschau 276% Lodz 25,7%. Pommerellen Standardhafer in 150-176 
ur verhältnismässig wenige Waren kaufen, Durchschnittlich wurden die Unterhalfungs- 12.55, Schlesien 5.8%. Posen 28%. Rogzen-Auszu smehl (65%) „„ 21.00-22.00 
er selbst nicht herstellen kann und die kosten für eine Person täglich <m FAR ‚Ders Barausgaben von 10 bis 20 Groschen täglich Weizenmehl (s) . . a - 32:00-34:50 
zeitig für seine Wirtschaft notwendig abgesetzt. Dabei musste_der grössere Besitzer] können sich in der Woiewodschaft Lodz 42.9 _ Roggenklele N EHER TEL | 13.75— 14.00 
We Und zur Befriedigung selnes, sowieso ge- | Seine Ausgaben um 57.7% herabsetzen, wäh- | Prozent. in Warschau 51.7%, in Wolhynien | Weizenkleie (grob) 12.75—13.25 
Men Lebensstaudards dienen ` rend der Besitzer eines kleinen Grundstücks 448. in Pose . 30.1% der gesamten Bauern- 8 Citt D 127 „ 4 2725-1250 
i rund des Materials, das von dem land- es bei einer Herabsetzung um 46.7% bewen- dene takten 30 bis 40 Groschen and dar Gerstenklel 1 eee 
chaftlichen Institut in Pulawy gesammelt den lassen konnte. Für ein ede en kun über 0 Sch nur ein ganz geringer Prozent- W z 2 k 5 s i t 40.00-41.00 
a 5 ie RE ae: Ẹi- satz in einigen wenigen Wojewodsch Sr cr- Leinsamen 0 
elne V weiss, Fett usw. notwendig. So Ist also wehr- A 1 K 1 e ed ie Ai 122 „ 2550-9750 
zurückgegangen sind. Im Jahre 1928/29 | scheinlich der Ausgleich nach unten gu Ver- schaft Posen 2.8% der gesamten Laudbevöl- F 26.00 —29.00 
Ren die Unterhaltungskösten für eine Per- stehen, dass der grössere und vermögandere ka Un Zellen . k > Viktorlaerb Kan a ee e e 1.00 
äglich 1.51 zt. Im Jahre 1932/33 dagegen | Landwirt seine Ausgaben für sieh und seine | runs lie $ i j er seen. 51.00-98.00 
die Unterhaltungskosten bereits auf | Familie den Ausgaben des “leinbesitzers an- | Die angeführten Zahlen beweisen, dass die Blaufupinen ee Ende 
n gesunken. Das bedeutet ein Absinken | gleichen muss. Barausgaben des Kleinbauerntums sehr gering | Gelblupinen EURE 180 
i Lebensstandards um 53,5% also um mehr Wenn auch jeder Landwirt seine Ausgaben | siud. Bei dem grössten Teil der Landbevöl- | Trade He RATE. PE e.> 800250 
die Hälfte, In diesen 0.70 21 sind glaich- | für Wären. die er unbedingt aus der Stadt be- | kerung betragen die Gesamtausgaben für die hr Moha Oe e H 
ie Barausgaben für Waren, die in der | ziehen muss auf ein Minimum beschränkt hat, | Person monatlich 2 is 3 zt Dafitr kann man Rotklee, roh . E 
eu Wirtschaft nicht hergestellt werden, | 80 kann er sie doch nieht zanz einstellen, da | kaum mehr kaufen als etwas Saiz, Petroleum Rotkle ' (95—97%) x 1 „ J 13900 140.00 
eingerechnet Dabei ist noch zu beachten, er einige Artikel wie 2. B. Salz, Zucker und | oder Seifo In 10 Wojewodschaften von 16 Weissklee re 2 76,00--100.00 
© der Besitzer einer Landwirtschaft vcu 2 Petroleum kaufen muss. Für diese Waren eben die Bauern überwiegend nur soviel aus. | Schwedenklee > s » A AIR yen 
ha täglich kaum 0.56 zł für seinen eige-] muss er bar bezahlen. Diese Ausgaben sind | In den übrigen Wojewodschaften bewegen | Geibklee, entschält ı a s è 65.00-75.00 
bedarf ausgeben kaun. Wenn der Besitz minimal. Zwischen den einzelnen Landesteilen | sich die Ausgaben auch nach der unteren | Wundklee N Erg 75.009000 
i ha umfasst ist eine tägliche Ausgabe von | treten au ‘h bei diesen Ausgaben noch bedeu- | Grenze hin. Speisekartoffeln A 2 8 415 
M 0 "öelich, und erst bel ne de RG BL BEZ ELTERN TE EERE A Leinkuchen nu» Inh 
tahe a kann sich der Bauer eine Aus- er . * 
. 07 a 1 85 erlauben. Basa use 1 e e 
kerle, Wirtschaftekrise ern da i 8 i 0022, 
Kenn dur ee aha, 5 Börsen und Märkte Wee „ 1 — 
les pen. Wenn man einige Vergleichszahlen rA = i i ; Weizenstrob, gepresst s e s s . .95 
N Beute iu Bay naher betradlitat so Posener Eiiekten-Börse Danziger Devisenkurse Kalaam i . J ee 
naeh bes s charaktaristise i g 4 y 
en für die Te a an Var vom 28. April Si y Notlorungoy der Bank von Level DEREN E ipn ye, » 2168.00 
uus des bäuerlichen Lebensstaagards, Im 595 Staatl. Konvert-Anleihe .. . 340% - Dan 47, Apri Ay Danziger julden Haferstroh. gepresst. e s e „ 3253,50 
4% Prämieu-Dollar-Anieihe (S. IN 48.006 wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New | Getsteustron los ` 2.20—2.45 
i $% Obligationen der Stadt Posen York 1 Dollar 53045--5.3285. London 1 Plund | Jerstenstrob. gepresst, u „ „ — 210—295 
it auf das polnische 1020 PN Sterling 26.1820 28. Berlin 100 Reichsmark eis Br 88 8 ! g , t 5.75—6.25 
i . . i RER A 41 war rd . ur D U y an 
„Phönix“-Vermögen 8% een der Stadt Posen gar a O Veste rAr Beris 100 nz Bann 0.000.“ en 
, 5 . RR n —35 sterda } 1 etzeheu, lose „ „ s 5 ei 
ein elonnik Ustaw“ Nr. 31 vom 25. 4. 36 5% Hane ge Westpolnisch A nn Aera an Netzeheu. gepresst a s «s o 7.50—8.00 
N gleichen Taxe bereits in Kraft ge- redit-Ges, Posen MN Stockholm 100 Kronen 134.93--135 47. Kopen- Stimmung: fest. N 
otverordnung des Staatspräsidenten | 325 Obligationen der Kommunal- hagen 100 Kronen 116.82--117.28, OSG 100 
i die Sicherstellung der Interessen der Kreditbank (100 G- 0 ae K R j 131.44. 131 96. TEN, Gesamtumsatz: 1704.9 t, davon Roggen 461, 
Phönix-Kanzer: durch die Vermittlung | 24% umgestempelte Zfotypfandbrieie TORON, lens Weizen 502, Gerste 88 Hafer 15 t. 


dessen Lemberger Generalvertretung der Pos, Landschaft in Geld. / Posener Viehmarkt 


derten erschienen. Durch diese Verord- | 44% Zloty-Plandbriefe d. Pos. Land- Berliner Börse 
P rd zur Befriedigung dieser Versicher- „ schaft Serie L w ERS i b e 
ia geamte Vermögen des Phönix-Kon- | 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- Börsenstimmungsbild, Berlin, 28. April | Auigetrieben wurden: 48 Ochsen, 195 Bullen, 
m Polen. gänzlich abgesehen davon, in Landschalt » mn.” Tendenz: zum Teil welter anziehend, Wenn | 337 Kühe, 1780 Schweine 980 Kälber 50 Schafe, 
b Besitz sich die Titel, Aktien und Ane 3 8 ee 94 60 G die RN, Ber, Dane 905 der | zusammen 3350 Stück ; 
j ermö efi si stellt. an ols ee grossen Linie auch zum Stillstand gekommen | jl 
Frenz befinden. sishorgestall Ptechcin. Fabr. Wap i Cem. (30 z) — Bla $ p j Riggers 


ist, so zeigt sich doch noch besonderes Iuter- 
esse für einige Spezialwerte. Deutsche, Atlan- 
ten zogen um 2. Stollberger Zink um 1%, Sie- 
mens um 1 und Farben um %% auf 167% an 
Andererseits gaben FHarpener um 1% und 
Rheinbraun um 2%% nach, Am Reuteninarkt 
gingen Reichsaltbesitz um %% auf 118% zu- 
rück, während Reichsbahnvorzüge ihre Auf- 


augen aus diesem Vermögen, dessen 

fon en festgestellt wird. werden vor- 
: had en NN 4 Nl. 
a raum eingestellt, un e - 
uiar Schuldner des polnischen „Phönix“ 
erung g Sonderkonto des staatlichen Ver- 
getan onds zu erfolgen. Gleichzeitig wird 
ee. dass der polnische Staat bei der 


St ; i Ochsen? 
mung Fable 2) vollileischige, ausgerästete, nicht 


angespannt an 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

Jahren ven. 48—64 
o) ältere „ „„ „ „„ „„ „„ „6 
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Warschauer Börse 
Warschau, 27. April 
Renten markt: Die Stimmung in den Staats- 


n 


mässig genährte » „ p’ 36—40 


chen Regierung gegen deren Not- papieren war veränderlich in den Private | wärtsbewegung um % auf 126% fortsetzten. | Bullen: 2 
ie 1 0 N „Phönix“ -Angelegenheit papieren dagegen fester. j = Ey nkotagesgela verteuerie sich auf 2% a) e e ausgemästete , » en 

die pt, hat, da diese nach palnischer An- Es ierten: = Prämien-Invest,- i bis 3/87. . b) Mast bullen 
cin die iter essen der polnischen Versicherten I. ES anarian: Saros Ering e Ablösungsschuld: 113%, c) gut genährte, ältere „r. = 

ira II. Em. 63.25--63,50, Aproz. Präm.-Doilır-Anl. d) mässig genäarta e u eeta 77 

da der beruhigend erklärt, dass die | Serie III 49.75. 4proz. Staatl. Konv.-Anleihe Märkte ühe: s26 
eden Versicherten bei der] 1924 55, Gproz. Dollar-Anleihe 1919/1920 18, — a) vollileischige. auszemästete . 4650 
rr Tprom ea iper 62.75—63.63, | Getreide. Bromberg. 27 April, Amtliche b) Maa KEMA SA A hasi 
5 sel roz. er Staatlic i .25, 1 à 1 e c) gu Werne ie r 
985 CZ Mr 1380 Bank Bu Bony > Notſerungen der Getreide- und Warenbörse für 3 mässig genährte u „ a.o + 44-20 


anderen a 
í Ländern. Diese Gesetzgebung 100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 


ch die Deckung der Versicherungs- Fä 


R 1 L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. attat its 3 5 2 ar. rsen: q Sd m 

| ularanlagen vo 7 8 einem beson- | 83.25, Sproz. I. Z der Laudeswirtschaftsbank making: e RO e ee den a) vollfleischige, ausgemästele . » ae 

lich, Welche N pihan an — und | {, Em. 94. 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt-. Richtpreise: Roggen 16. Standurdweizen FF 

,, Einheitszorets, 16-1625, Sam- | q gut dend ee cn Un 0 
hek gung der staatlichen Auf- | Obl der Landeswirtschaftsbauk i. Em. 94 | melgerste 15.50—15.75, Hafer 14.75-15.25, d) mässig genährte u s u ee’ 


ten "ro verfügen können. Feiner ist zu 
Eo ass der „Phönix“ niemals die end- 
n nzesslon für die Tätigkeit in Polen 
at, sondern nur auf Grund von 
zu- 


Sproz. Bau-Obl der Landeswistschaftsbank 
J. Em. 93. öproz. L- Zz. der Landes wirtschafts- 
bank J. Em, 81. 5 proz. L. Z der, Landes wirt- 
schaftsbauk II. VII. Em. 81. 5%pro2. Kom. 
Opb der Laudeswirtschaftsbank i Em. 81. 
5%proz, Kom.-Obl. der Landeswirtschäftsbank 
i.i. und III. N. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kredyt. Przem. Polsk 9191.50. 4% proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser. V 
41.50 41.25 41.50. 5pro2 L Z Tow. Kred. 


Jung vieh: 1 
a) gut genährtes v » . „ 38—42 
b) mässig genährtes «s» 


Kälber: 3 
a) beste ausgemästete Kälber 80—90 
9 Mastkälber » ; 
c) gut genäbrte . » 

d) mässig genährte 


Rogpenkleis 13.50--13.75, Weizenkleie grob 
12.50--13, Welzenkleſe mitte! 12.25-12.75, 
Weizenkleie fein 12.5013. Gerstenkleie 11.75 
bis 12.75, Winterraps 38-40, Winterrübsen 36 
bis 38, Senf 34-36, Leinsamen 41—43, Pelusch- 
ken 24-26, Felderbsen 21--23, Viktoriaerbsen 
24—26. Folgererbsen 19-21. Blaulupinen 10.50 
bis 11, Gelblupinen 12— 12.50, Serradella 24 
bis 26, Rotklee roh 110--120, Rotklee gereinigt 
140—130. Schwedenklee 170--185, Wicken 26 
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nac 
2 Finanzminister einen Seil des 
mögens in Polen zur Befriedigung 


Nsprin 

enden beben polnischer Staatsangehöriger 
en 
rungen 


dari, die hei „Phönix“ Lebensver- 


„. Leneralversammlungen 


Sammelweizen 742 gl 22.50 bis 23, Standard. : i g i 
; Em a Poznański“ GV. 15. 5. 19%, roggen I 700 gl les 150. Standardroggen II W gut genährtes Mastvich übel 
M” ük Cake 2 ge ER Seel 561.40 7 8 — sat R . 75 g 7 
hr j Cubrownictwa“ GV. 5. „ erdam » » > i 09. fe ba | is tandardhafer al 1515.25, : 
Mi gere, Sew. Mielżyńskiego 7, Bariin . e a o . [2129891898] — | — Braugerste 15.75—16, Felderbsen 18 bis 19 Posener Butterpreise vom 28. April 
„Uhr, Al czyk i Ska“, GV. 29. 4. 1936, Brüssel 89.67] 90.02] 89.72] 90,08 | Viktoriaerbsen 30--32, Wicken 23.50--24.50, en durch die Firmen: Molkerei» 
; „ Marsz. Piłsudskiego 27. Kopenhagen » » 11591 11.4% — | — _ | Peluschken 23.50-24.50. Serradella gereinigt Zentrale. J. W. Strözyk, Związek Gospadarczy 
arnla Polska" GV. 10. 5, 1936, | London , « s . 2619] 2632] 26.21) 26.35 | 2450-2550. Blaulupinen 9259.50. Gelb- | 7 Spółdzielni Mleezarski<h) . ? 
en Sw. Marcin 70. Few York (Scheck) 15.304] 5.3241 3048.35 / | ſupinen 11.25--11.75, Rotklee roh 115130 Rot- | "ganz 1, Qualität 2.60, T. Qualität 250, 
Wie Kantorowicz", GV. 15, 5. 36, | Paris 442 22 Ben 975% 168-175, Weissklee rob 20 | III. Oualität 2.40 zł pro kg.  Kleinverk aufs, 
A Laki 6. Prag > „ 2192| 2200| 21.92] 22.00 | bis 70, Weissklce gereinigt 97% 80 bis 00. preise: I. Qualität 3.— 21 pro kg. 
Un Kol Grodziskie“ GV. 29. 4. 1936, Oslo, sen. 181.57 N 2 5 Ha a 4250 bis 43.50, ll T 
: : 4 o ena Diete > m — 41.50 is 4250, Sommerraps 50 5 N É 
pania“ Maschinenfabrik. GV. 2. 5. tockholm „ » 1135.02] 135.68] 188.22 185,88 | 42.50. Sommerrübsen 42 bis 45. Leinsamen „ A SOUTENUE E 
Firma. Danzig „„ pa 0 90% 36.50-37.59 blauer Mohn 60—62. Weizeu- füt Feuilleton und Unterbaltung: 1150 de de ! r 
i GV. 28, 5. 1936, 16 Uhr, | Zürich 172.910 178.09] 178.010 178,69 men 65% 32—33, Roggenauszugsmehl 30% 10 4 redaktionellen Ing NIN N 
t PI Montreal a s e i = | = | — | ~ | 2350-2450, Schrotmehi 95% 18.5019 50, hüc aen Gapiga ana Miana, DAEL 
1986 &zewskie Młyny Parowe“, GV. — — — — Weizenkleie grob 1313.50, Waizenkleie fein Deutarnie È 5 fg 8 u benen Ale 
16.30 Uhr. im Lokal der Firma. Tendenz: veränderlich. und mittel 12 — 12,50. Roxzenkleie 14.75-18.25. sia ; 


Amtliche Devisenkurse 


der Stadt Warschau 53, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 51.75-52.25 
bis 52.50-52.75, 4%sproz, Gold-L. Z. Serie L 


bis 27. Weissklee 85 105. Gelbklee enthülst 
70. 0, Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
16--17. Trookenschnitzel 9 bis 


toffelflocken 


börse für 100 


g im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23—23.50, 


mer und lüngere 


Marktverlauf: normal. 


b) gemästete, ältere Hadımel und 


en vollfielschige, ausggmäntote Läm 00 6 


mark. Vörkriegswährung oder in | Pozu. Ziem. Kred. 37. 4%proz. L. Z. Pozn. A i N e e N E 

— e ee | A Ne a 0 LEN ar I 
i l Kred. der Stadt Czenstochau 1933 43, 5proz- | kuchen 17.25—18.25, Kokoskuchen 14.50-15.50) neren 

u Firme hricht L. Z. Tow. Kred, der Stad! Lodz 1933 46 bis | Soſaschrot 21—22. Stimmung: fest. Der Ge- a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 4 

. nnac (4 en 46.25, VIII. und IX. proz. Konv.-Anleihe der samtumsatz beträgt 1500 t. Abschlüsse zu an- Lebeudgewicht oe aaa SA TER. Die 90—92 

2 Nee Stadt Warschau 1926 48 75 deren Bedingungen: Roggen 105, Weizen 282, b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 88.88 
Ai onkurse Aktio. Tendenz: fester. Notiert wurden: | Einhei'sgerste 65, Sammelgerste 115, Hafer 19, e nt 1 0 65 

richt, an Bzyla, Droga Debinska 3b, | Bank Polski 93,50, Warsz. Tow Fabr. Cukru Roggenmehl 43, Weizenmehl 80, Rogsenkleie c) RSS En 8 0 80 80 bis L 8084 
F. Verhandlung 9. 5. 36, 10 Uhr. S. Gr., | 24.252450, Wagh! 11.75. Lilpop 8.90.—9, | 75, Weizenkleie 40. Speisekartoff ln 465, Fa- d 417 vg Sia % von user 

tan Konkurs Ostrowiee Serie B 25 brikkartoffeln 120 t- . e 8 

ehon aw e Brunn Kaufmann Devisen · Tendenz: veränderlich. Getreide. Warschau, 27. April. Ant o) Sauen und späte Kastrate . . 84 

ben. dei mangels Masse auf- 1 Gramm Feingold = 5.9244 21. tiche 1 der Getreide- und Waren- H Fettschweine über 150 xx 
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Nach einem ſchaffensreichem Leben entſchlief ſanft am Sonntag, dem 26. April, um 25 Uhr 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, treuſorgender Dater, Bruder u. Schwager 


der Brauereibeſitzer 


Richard Bloens 


im Alter von 52 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Sophie Bloens 


geb. Stenzel | 


wolſztyn, den 28. April 1956. Hardy Bloens 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. April, um 15 Uhr vom Trauerhauſe aus jlail. 
(Kondolenzbefuche dankend verbeten). 


Meiner geehrten Kundschaft gebe ich hiermit zur gefälligen 
Kenntnis, dass ich in der Er 
(Ecke 
ul. Grunwaldzka 20 b, Matejki) ein 
Nenes Magazin 


für Damen-, Herren- und Kınderartikel sowie Damenhüte und 
Schreibwarenartikel eröffnet habe. 
Ich bitte auch weiterhin um freundliche Unterstützung meines 
Unternehmens und zeichne, hochachtend 
M. MALCZEWSKI, ul, Szkolna 15. 


En-Gross Abteilung Stary Rynek 94. 
Meine bekannte Devise lautet: Fachmännische Bedienung, Billige Preise. 


Die 65. Zurhtviehueriteigerung 
der SHeröbnchaeiellihaft des ihmarzhunten Niederungsrindes Großpolen 
findet am Mittwoch, dem 13. Mai 1936, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 


um 11 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen en. 40 Bullen aus erſttlaſſigen 


Herden. 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopölski Związek Hodowców Bydła 


Nizinnego Czarno-Bialego. 
Poznan, Mickiewicza 33. 


Am Montag, dem 27. d. Mts., verschied sanft nach 
langem, schwerem Leiden meine liebe, herzensgute Frau, 
die allerbeste Mutter meiner Tochter, un.ere Tante, 
Kusine und Schwägerin, Frau 


Helene Kurowska 


In tiefer Trauer 


Stefan Kurowski 
Poznań, den 28. April 1936. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30, d. Mts. 
ge, Uhr von der Kapelle des kath. Friedhofes in Jersitz 
aus statt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für die 
ſchönen Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines lieben, herzens⸗ 
guten Mannes fage ih allen Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Hammer, für die troſtreichen Worte. 
am Grabe meinen 


innigiten Dank. 
Marie Schramm 
Poſen, ben 2. April 1936. * 


MODERN Z A Wäscheleinen Möbel 
E HOCHWERTIG Verkäufe Seite, ee ler Tee rg 3 
müre. n en, n 
Bef inii. 1 =, | es 
Fabrikanten Häckſelmaſchinen, |Täde, Bande billigſt 
Heinrich Günther, Swarzedz Schreimiplen | Sw. Marein 52:53. | Q 
y Swarzędz „Krupp „Stille“ uſw. > N A 
auch in gebrauchten, w , Bechliein- Gutsverwaltung ſucht 
Telefon 40. garantiert betriebsfähigem ZN, preiswert abau- zu kaufen größeren 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 Bunada Pieractiego 10, Hof ptr. | Boten hochtragende, 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 3 ſcglederungs gühe 
entralgenoſſenſcha 0 
+ Während der Posener Messe Halle 9. + Seide odp. 2 ogr Angebote erbeten un- 
Poznań. ter 1320 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Damenhandtaſchen ; 
Schirme, Reiſekoſſer z 
Es ist Zeit e e Versteigerungen 
Ri 2 der Frühiah b E andia id | Berfteigerungslokal 
einigung der Frühjahrsgarderobe Wroclawia BL. || Brunon Trzeczak, 
zu denken. 5 . DA S 
Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! — 5 4 1 uheits⸗ Einzelmöbel, Teppſche, Sn 
Färberei Proebstel kägfe am günftigften bei Wann ben Gedani 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajezaka 34 a ee Lem Schmücke Dein Heim | | Töiungen. 
ul. Podgórna 10 ul Dabrowskiego 12 . er (Geöffnet von 9—18 Uhr) 
ul. Kraszewskiego 17. Prachſſammiung 
Geweihe, Gehörner, G a r d i n 0 n 


delhirſche, 


E 
hirſche, Rehe, Antilopen, 
218 Stück, ſpottbillig zu 
verkaufen. 

Sokolna 10, W. 8. 
— — m — 


Anferieren Sie im „ Poſener Tageblatt 


e eee eee οοοοL/,EHp pa οοοοοοο‚ꝙοο 
Herren- Ober hemden 


Ninder-Oberhemden. Sporthemden 
Herren- Strümpfe, Kragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


Motien kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmitiel kaulen 


J. Schubert 7 PL in der 
Poznan — Stary Rynek 76 H; rege Warsawska 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach . 
Poznan, 


m 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf | : 
ul. 27 -Grudnia * 


meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


von der 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


Poznan. 
Stary Rynek 7 6 


— Rotes Haus — 
gegenüb. derHauptwache 


7 N 
Grundstücke 
en 


Wirtichait 

ſ. guter Boden, 5 Min. 
von Poft- und Bahnſt., 
fchö:.e Gegend, geeignet 
zu Bauzw. für Beamte 
u. Penſion, auch für 
Bicet, fof. zu verk. 


Küntzel, 
e Biskupice, pow. poan. 
früher ul. Wrocıawska F N] 
Um Irrtümer zu ver- 4 kaehtungen X 
meiden bitte ich AR 
meine Kundschaft Einzige 5 
genau auf meine Bärkerei 
Adresse Kirchdorf, deutſche Ge 
Stary Rynek 76 ||| send, zu verpachten. 
zu achten. Hoffmann, 


Strzydzewiec, Pleſzew. 


Treibrie men 


in best. Qualitäten, seit 58 Jahr. bekannt liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. % 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 2 
Poznań, Kantaka 8/9. Tel 3022. 


n 
Einen koſtenloſen 
jus 


Handarbeitsturits 


in Häfeln und stricken veranſt 
1. Mai das Spezial- Wollg 


L. Busiakiewie? 


Anmeldungen täglich 
Pocztowa 1, sw. 
Wolle fa -ri - bi 5 
das Haltbarſte. 
das Beſte, „dernde 


das M — 
Feine Juwelen- und Goldschmiede Artei 


erhalten Sie einwandfrei und raschesten® 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerk 


Mm. FEIST, Goldschmiede 

Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen 1 1 

E Trauringe in jedem Feingeba& 


Marcin 12- 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft AZ 


Damen- und Herren- 


Winkichneider 


arbeitet billigit. 

P. Ernſtmeier 
Poznan 
Kraſzewſkiego 5, W 6 
(Am Jerſitzer Markt.) 


Kunji- und 
Banglajeret 
Moderne Bildereinrahmung 
Reparaturwerkſtätte 
prompt, billig 


A. Kaczmarek 
A. Mareinkowfkiego 1 
Tel. 50-75. 


Londyńska 

Maſstalarſka, 
empfiehlt einen netten 
Abend. Ermäßigte 
Preiſe. Größeres Or⸗ 
cheſter. 


— 
ist Reicht 


Deshalb empfehle 


Telefunken⸗Radio 
Ambaſa dor Uniphon. 
Spezial. Nehme auch in 
Zahlung Poayczka Na- 
rodowa und Posyczka 
ee im bollen 
reiſe 


Poznan, 
Paſas Apollo 30. 
Telefon 2996. 
7 A 
(f Mieisgesuche |) 
D 2 
6—7 eb 
e e | Me 
Wolnosci o me- — 
gebung, 1. Etg, gleich! Itüchtice 
oder ſpäter geſucht. Off. Gärtnergg 
unter 1323 an die Ge⸗ ate mit u 
chäftsſtelle d. Ztg. e 


2 
Stellengesuche 


Junger 
Gärtnergehilſe 
militärfrei, ſucht von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung 
in größerer Gutsgärtne⸗ 
rei. ernimmt auch 
ſelbſtändige Leitung. Off. 
unter 300 an die Ausga⸗ 
beſtelle Rauſch in Wol⸗ 

ton. 


Alteres äulein, er- 
jahren im Haushalt und 
Schneiderei, ſucht von ſo⸗ 
fort 


$ 


Stellung. 
auch ohne Gehalt, An- 
gebote unter 1319 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— ſZun— ——Za — —gL 


Landwirtſohn 
22 Jahre, evang., mit 
einjähriger Praxis und 
beendeter Winterſchule, 
ſucht vom 1. od. 15. April 
Stellung als Eleve, Hof 
verwalter. Bewerbun⸗ 
gen unter 1318 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ffraerliches Sp 
ame 
Rom. ane 
9 * ch. 
Mittags“ wei 
Ber Preiſen; 
want ler a 


